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Der Kampf
gegen die Arbeitslosigkeit
Es war nur die Erfüllung seiner

elementarften Pflicht, daß der Reichs-
tag sich vor den Sommerferien noch
mit dem Problem der Arbeitslosigkeit
und ihrer Bekämpfung befaßte. Wenn
auch der Höhepunkt dieses furchtbaren
Notstandes szwei Millionen Erwerbs-
lose am 15. Februar) glücklicherweise
überschritten ist, so gibt die jetzige
Zahl von l 742‘000 doch immer noch
zu ernstesten ·· Besorgnissen Anlaß.
Und das umsomehr, als wir uns in
der Jahreszeit befinden, wo die
stärkere Nachfrage der Landwirtschaft
nach Arbeitskräften regelmäßig zu
einer Entspannung am Arbeitsmarkt
‘ührt. Pflicht des Staates ist es

turgemäß, den von dieser furcht-
-·du-en Not Betroffenen zu helfen.
Jn manchen Kreisen des Bürgertums
findet man allerdings immer noch die
Auffassung, daß durch die Erwerbs-
losenunterstsützung nur der Arbeitswille
geschwächt werde. Erfreulicherweise
ist Reichsarbeitsminister Dr. Brauns
in seiner · Reichstagsrede auch auf
Thieer Punkt eingegangen. Er hat
Ezzzsestgestellh daß von den 1062 000
? HauptuntersiützungssEmpfängern von
EzzjzxMitie Dezember vorigen Jahres am
sein«-« Juni noch 276000 Unterstützung
T erhielten, also keine Arbeit gefunden
hatten. Alle übrigen haben also trotz
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der schlechten Konjunktur neue Arbeits-.
· gelegenheit gefunden und angenommen.
fSaö ist ein Beweis, daß —- von
Ausnahmen abgesehen —— Die Arbeits-
freudigkeit unter der Erwerbslosen-
unterstützung nicht leidet. Es ift
daher nur eine Selbstverständlichkeit.

- daß der Staat weiterhin für die von
der wirtschaftlichen Konjunktur auf
die Straßen Geworfenen sorgt.- Aber
damit kann und wird die Reichs-
regierung sich, wie Sr. Brauns aus-
führte, nicht begnügen. Ein Gramm
Verbeugung ist auch hier besser als

·. ein Zentner Heilung. Die arbeits-
. beschaffenden . Maßnahmen werden

1 deshalb von der Reichsregierung mit
besonderer Sorgfalt ins Auge gefaßt.
Die Mittel hierfür werden nicht mehr
»aus dem schon jetzt, scharf angespannten

» Reichshaushalt genommen werben,
„fonDern, die Reichsregierung hat sich

4109;‘jüaftigerweife entschlossen. für
cfden Weg der Anleihe

" We letzten Emissionen
en ja gezeigt, daß

: sich, die Kosten für werdende Antagen,
; die ja erst der Zukunft zugute kommen,

..IIIsssssssssssssssssssssI.. auch durch Belasjun
g Der Zukunft

aufzubringen. « s
Geplant sind vor allem der weitere

Ausbau der Wasserstraßen, die Kulti-
vierung von Oedland und die Förde-
rung der sogenannten Schlüsselgewerbe.
Jnsbesondere soll die Reichsbahnges
sellschaft veranlaßt werden, ihre Auf-
träge zu beschleunigen und dabei
vom Reich durch Uebernahme von
Garantien, Zinserleichterungen usw.
unterstütztwerden. Auch derWohnungss
bau soll gefördert werden und der
Minister konnte die erfreuliche Mit-
teilung machen, daß die Mittel
hierfür besser als bisher fließen
werden. Jnsbesondere soll auch der
Wohnungsbau für landwirtschaftliche
Arbeiter mit Hilfe der produktiven
Erwerbslosensürsorge betrieben und
dadurch der Ersatz der polnischen
Landarbeiter durch Deutsche erleichtert
werden, Ueberhaupt gilt der Land-
wirtschaft als einem der wichtigsten
Schlüsselgewerbe die Hanptsorge der
Reichsregierung Bei all diesen Ar-
beiten kommt es auf ein schnelles
und reibungsloses Zusammenwirken
der verschiedenen Reichsressorts unter-
einander wie mit den Ländern und
Gemeinden an. Um hier bürokratische
Hemmungen zu beseitigen, hat das
Reichskabinett eine besondere Kom-
mission unter Leitung des Arbeits-
ministers eingesetzt, die die Führung
iauf dem Gebiet der Arbeitsbeschaffung
übernehmen soll.f Hossentlich gelingt
es auf diesem. Wege,·wenigstens einen
‚Steil Der fchweren Not zu beheben
und damit weiter an dem Fundament
für ein Wiederaufblühen der Wirt-
schaft zu arbeiten.

—

Die Firsleuoorlage
m zweiter Lesung erledigt ·
Der Reichstag hat Mittwoch die

2. Lesung der Fürstenvorlage zu Ende
geführt. Man hat alle Paragraphen
mit Ausnahme des § 2 (8uständig-
keit des Sondergerichtes), der in der
Dienstagssißung abgelehnt wurde, an-
genommen.
DadassErgebnisder2.Lesunglediglich

formaler Natur ist, bleibt das Schick-
sal des Gesetzes nach wie. vor in der
Schwebe. Das Bild der Aussprache
war: Reden, die nichts Neues brachten,
Ablehnung deutfchnationaler und sozi-
aldemokratischer Abänderungsantrüge
und Annahme der Paragraphen mit
wechselnden Mehrheiien und wechseln-
der Stimmenenthaltung der Sozial-
demokraten und der Seutfchnationalen.
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siellung des Redners der Bayerischen
Volkspartei, Dr.Psieger, der gegen
den von den Sozialdemokraten im
Rechtsansschuß in das Gesetz-hinein-
balanzierten nnd vom Plenum auch
angenommenen entschädigungslosen
Fortfall der Zion-Listen, Kronfidei-
lomrnißrenten «und anderer Renten
erhebliche Bedenken äußerte und dabei
feststellte. die Bayerische Volkspartei
behalte sich ihre endgültige Stellung-
nahme für die dritte Lesung vor. «

Die dritte entscheidende Lesung soll
Freitag stattfinden. Donnerstag haben
die Führer der Regierungsparteien
den letzten Versuch gemacht, die So-
zialdemokraten zur Annahme des Ge-
setzes zu bewegen. Man hat am
Donnerstag nur eine kurze Sitzung
abgehalten, damit für diese Verhand-
lungen Zeit gewonnen war. Die
Sozialdemokraten sind sofort nach der
Vollsißung zu einer Fraktionssitzung
zusammengetreten

Inzwischen zerbricht man sich in den
interessierten Kreisen die Köpfe, was
dann werden soll, wenn das Gesetz
scheitert. Der Reichsinnenminifter hat
am Dienstag verkündet, die Reichs-

it

Gesetzes »die Konsequenzen ziehen«.
Es hat nun ein großes Rätselraten
angehoben, was er wohl damit gemeint
habe, ob die Reichstagsauflösung oder
den Rücktritt der Regierung oder die
Vertagung der Fürstenfrage bis zum
Herbst. Gegen das letztere hat das
Zentrum mehrfach sehr lebhaft prote-
stiert. Jn deutschvolksparteilichen
Kreisen scheint man es als zweckmäßige
Lösung anzusehen, wenn die Reichs-
tagsverhandlungen vertagt würden.

Der Reichstag- blieb nach Erledigung 
beisamn-en, um verschiedene kleinere
Vorlagen zu beraten. .Sabei wurde

· auch ein vom Haushaltsausschuß be-
fürworteter Antrag angenommen, der
die Regierung ersucht, in Verbindung
mit den Ländern sofort die Schäden
der- Hochwasserkatastrophe festzustellen,
und alsbald fürs ausreichende Hilfe zu
sorgen. — Am Freitag will der
Reichstag unbedingt in die Sommer-
ferien gehen. Es gibt zwar noch kon-
fliktreiche Beratungsftosfe, nämlich die
Zollfragen, über die ebenfalls noch
keine Einigung erzielt ift und über die
Donnerstag nach der Vollsitzung noch
Verhandlungen zwischen der Regierung
und den Parteien stattgefunden haben.
Falls die Zollfragen noch erledigt
werden sollen, dann will man vom
Freitag zum Sonnabend sogar eine
Nachtsißung abhalten. 
 

Von Interesse war lediglich eine Fest-

regierung werde bei Ablehnung des«

der Fürstenvorlage noch eine Weilef
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Ehr-traten
Stämme, den 2. Juli 1926

Etabliernrbneten - Vclsillllmlllllg
Mittwoch, den 30. Juni 1926

Feierlich in Schwarz tagte die
Stadtverordnetenversammlung, galt es
doch, den s. Zt. an Stelle des Beige-
ordneten Vogel gewählten neuen Bei-
geordneten, Kaufmann Erler, und den
an dessen Stelle neu in den Magisirat
eintretenden Gutsbesitzer Thielicke in
ihre Aemter einzuführen und auf die
Reichs- und preußische Verfassung zu
vereidigen. Bürgermeister Brandt
richtete herzliche Worte des Dankes an
den neuen Beigeordneten für dessen
bisherige erfolgreiche Mitarbeit zum
Wohle der Stadt, hossend, daß er
auch weiterhin seine Kräfte dem Ge-
meinwohl widmen . werde. Durch
iHandschlag wurde Beigeordneter Exler
nunmehr verpflichtet. Für den neuen-
" Ratmann Thielicke sprach Bürgermeister
Eben Wunsch und die Hoffnung aus,
daß auch er sein bestes Wissen und
Können der Stadt zur Verfügung
stellen werde. Beigeordneter Exler
sprach der Stadtverordnetenverfamm-
lung seinen Dank für das ihm be-
wiesene Vertrauen aus; vollbewußt
sei er sich der übernommenen Verant-
wortung und der Verpflichtungen, und
bittet, ihm sein schweres Amt nach
Kräften zu erleichtern.

Die Bilanz des E.- u. S.-Wertes
für 1925 erbringt den Nachweis eines
Reingewinns von 5192 Mk. Neu
angeschafft wurden im Laufe desGes
schäfisjahres ein Ueberhiser für 210 « «
Mark, die bisherige Tiefpumpenan-
lage wurden erweitert (2700), die
Batterie ergänzt (2100), insgesamt
wurden für Verbesserungen und Er-
neuerungen ausgegeben 8450 Mark.
Geschnitten wurden im Jahre 1925
2062 Fm.(1667 Fur. bei derStadt
gekauftes Holz, 55 Fm. von der Hof-
Eammer, 340 Fm. Lohnschnitt).· Ab-
schreibungenwurden für 1925 nicht«
vorgenommen. Die Bilanz weist in
der Rubrik Vermögen Außensttinde
15 840, Warenlager 18 215 (Dabon
Holzvorrüte 15·380), Wert des Orts-
netzes 13 989, Grundstückswert 26,100,
Büros und sonstige Einrichtungen 1800,
Sägewerkseinrichtungen 5048, Ma-
schinenkonio 9 145, in Summa Ver-
mögen 93357,75, Dem Schulden in
Höhe non'88162,74 Mk. gegenüber-
stehen. Versammlungerkennt dankbar
an, daß die Bilanz sorgfältig aufge-
stellt ist und genehmigt dieselbe.

Baumeifter Klose hatte sich bei Er-
werb von Ländereien an den Ton-
gruben verpflichten müssen, eine Zu-
fuhrftraße von den Gruben nach der
Chaussee anzulehem eine Aufgabe,die
nach Ansicht der Baukommission schwer  



durchführbar ist. Dagegen erbielet sich
Klose, den schon bestehenden Weg
durch den ihm verpachteten anschlie-
ßenden siädtischen Garten den Nutz-
nießern der Grube jederzeit zur Be-
nutzung freizugeben. Versammlung
hat nichts dagegen einzuwenden und

genehmigt diese Aendernng.

Arn 22. Juni haben die Herren
Bürgermeister Brandt. Ratmann Bur-
dajewicz, Stadtverordneten - Vorsteher
Besser und Forstverwalter Maier
eine Forstbereisnng unternommen, um
die Forleulenschäden festzustellen. Jm
Petschel ist Jagen 14 (rechts der
Straße Polkwitz—Petersdorf hinter
demFriedrichswalde—DammererWeg),
in der .Oberheide Jagen l3 (alter
Exerzierplatz), in der Niederheidedie
Jagen 25 und 26 (an der Seewiese)
ganz besonders von der Eule befallen.
Jagen 14 (40jähriger Bestand) durfte

wohl vollständig verloren sein. Jm

allgemeinen ist nach Ansicht der Kom-
mission der Schaden einigermaßen
erträglich. (Erfreuliche Bilder zeigen
die neuen Kulturen, die geradezu
glänzend dastehen. Die Bewirtschaf-
tung unseres Forstes ist in sehr guten
Händen; Forstverwalter Maier tut

sein Möglichstes. Die neu entge-
führte Bodenpflege hat sich ebenfalls

bestens bewährt. —- Jm nächsten

Jahre findet wiederum eine Bereisung
unserer Wälder seitens der städtischen
Körperschaften statt.

Eine längere geheime Sitzung schloß
sich der öffentlichen, nur von fünf
Herren ans der Bürgerschaft besuchten
Versammlung an.

Mo gutmütig: Feuer-rohes
Wolltin veranstaltet Freitag abend
einen äußerst wichtigen und für Jeder-
mann lehrreichen Vortrag über Elek-
trizität und deren Gefahren, zu dem
nicht nur die aktiven Mannschaften,
sondern auch Jeder sich für dieses

Thema Jnteressierende geladen ist.

- Give Revision sämtlicher elektr.

Leitungen und Hausinstallationen
findet z. Zi. in Polkwitz statt. Es ist
schon festgestellt worden, daß z. B.

ein Besitzer 90 Prozent Erdschlußhat

und nur 10 Prozent wirklich als Licht

unb Kraft verbraucht. Selbst-
verständlich geht das auf Kosten des
betr. Anschlußnehmers. Es ist also

von großem Vorteil, seine Leitungen
Früer zu lassen, zumal die Kosten
iiiiiiimal sind. (S. Jnf.) _ - __

Die Glaube-vorwi- ist« in
vollstem Gange. Frauen und Kinder
find unermüdlich, die dieses Jahr

ganz besonders reichlich aitsgefallene
Ernte der stets swillkommenen Früchte
zu bergen. Ebenso verspricht« die

Preißelbeerernte bei einigermaßen
gutem Wetter recht ertragreich zu
werden. Jn dieser Zeit der Not ist

der Erlös aus den verkauften Beeren
für viele Familien der längst ersehnte

Zuschuß für die Bestreitung der Haus-
haltskosten, wenn auch durch das
Ueberangebot der Preis gedrückt wird.

pi- ”man, biefe kleinen Plage-
geister des Menschen, treiben es in

diesem Sommer gar sehr arg. Be-

dingt durch das. feuchte Wetter-» der

letzten Wochen haben sie in den kleinen

Tümpeln auf Wiese und Feld herrliche

Brutftätten. So angenehm es ist.

abends im Schrebergarten oder auf

der sBromenabe zu sitzen, so wird
das Sitzen durch die Mücken »ver-

leidet, die unaufhörlich nmherschwirren
und Angriffsflächen suchen-

Saus iit kommenden Sonntag im
schäkern-ans . bei Familie Ringe. _

Dr. Ine- hält jeden Sonntag von
7——9 Ubr ärztlichen Sonntagsdienst

galt. Kommenden Sonntag wird
in Glogau das große Gansängerfest
im Schützenhanse begangen werden.
Der Hanptanziehungspunkt wird
Sonntag nachmittag das Hanptkonzert

kapelle die Massenchöre (3000 Sänger)
ihre Wirkung nicht verfehlen werden.
Mit dem Sängersprnchs des Bundes
von Otto Kranse »Dentsch sei dein
Geist, dein Lied, dein Wort«, beginnt
das Konzert. Jhm schließt sich das
»Eröffnungslied« von Snter an, ein
machtvoller, herbdüsterer Chor mit
Orchesterbegleitung. Nun folgt eine
Gruppe von a. capellaofiihören. Weh-
mütig werden uns die beiden Chöre
»O Straßburg, du wunderschöne
Stadt« und ,,Zu Straßburg auf der
langen Brück« stimmen. ,,Lützows
wilde Jagd« ertönt zum Gedächtnis
an unseren vor hundert Jahren dahin-
gegangenen unfterblichen Carl Maria
von Weber. Von hohem Reiz wird
der nun folgende Massenchor mit
Orchester sein ,,Wieland der Schiriied«.
Jm zweiten Teil folgen nun die
Vorträge der Gane des Bundes, Gan
Görlitz, Gan Liegnitz, Gan Grüiiberg
und Gan Glogau. Zwei Volksliedcr,
das von Hans Heinrichs so wunder-
bar schön gelegte »Das Mühlrad«
und das von Philipp Wolfrum genial
bearbeitete pfälzische »Horch, was
kommt von draußen rein?“ werden
überleiten zu dem dritten Teil, in
dem wir zunächst auch wieder volks-
tümliche Chöre hören. Zöllners
»Wanderschaft« und Silchers ,,Jn
der Ferne«, das unsterbliche Volks-
lied, sind immer freudig aufgenommen.
Den Ausklang des Bundeskonzerts
nimmt der Massenchor mit Orchester
,,Deutsches Lied« von Carl Hirsch,
in dem auf geistreiche Weise unser
schönes Nationallied »,,Deutschland
über alles« verwoben ertönt.
Möchte das Bundeslonzert in jedem
Sänger, der solche Worte singt, in
sjedem der hoffentlich recht zahlreichen
Znhörer das Bewußtsein lebendig
machen: »Mein Herze deutsch, deutsch
bis zum letzten Schlagl« Möchte
dieses Bewußtsein uns alle zur Tat
begeistern, »brüderlich zusammenstehn
mit Herz und Hand, nnd im Unglück
nun erst recht“, dann ist erfüllt nnd
kann sich erfüllen, was im Schlnßchor
gesungen wird »Deutschland über
allesin der Welts« Der hiesige
Gesangderein nimmt geschlossen an
dem Sängerfest teil. Die Abfahrt

Bug, während die Rückfahrt abends
mit »dem Eilzng ab Glogau 1022 er-
folgt. UnsereKleinbahn wartet dies-
mal ausnahmsweise auf die (Einfahrt
dieses Zuges; auch Private seien auf
diese günstige Verbindung hingewiesen«

Ia- auf Stil-entnahm halb-
wegs zwischen unserem Städtchen und
Lüben malerisch an der Chaussee
gelegen, kann nunmehr auf 150 Jahre
seines Bestehens zurückblicken. Das
Dörfchen verdankt seine Entstehung
der Kolonisation Friedrichs des
Großen, der in dieser Beziehung durch
die schlesischen Minister von Schlabren-
borf (1755—1769) unb Hoym
(1770-—1807) aufs beste unterstützt
wurde. Die Siedler. die vor 150
Jahren einzogen, waren durchweg
Nichtschlesier; sie stammten aus der
kursächsischen Lausitzk ans Hessen,
Württemberg. Böhmen und Mähren.

Zu einem sit-schreit mit Saus nnd
sonstigem div. Zeitvertreib laden Familie Zobke unb Tot-ins nach der Trebitseber

ieaelei bezw. Gasthof Trebitsch ein.

20.Htmd·asängezfefl rieth-- '

fein, an dem neben der Horfchlek-·.

erfolgt Sonntag vorm. mit dem 6 Uhr--

Fische

 

Ztmornalender für den Wo-
mit an“. Bis 6. Juli"«1926:» Ein-
sendung der Bescheinigungem der·
Arbeitgeber an bie Finanzkassedarüber,«
daß die an die Finanzkafse im ver-
gangenen Monat abgeführten Steuer-
abzugsbeträge mit den einbehaltenen
Steuerbeträgen übereinstimmen. Lohn-
abzug für die Zeit vom 21. 6. bis
30. 6. 1926. Bis 10. Juli 1926:
Umsatzsteuervoranmeldringen und Um-
satzsteuervoranszahlurigen der Monats-
zahler nnd der Vierteljahrszahler.
Einkommensteuervorauszahlungen für
das zweite Kalendervierteljahr 1926.
Die Vorauszahlungen sind nach dem
Stenerbescheid zu entr'chten.
Schonsrist bis 24.Juli 19 6. Steuer-
pflichti.ge, die bis zum 17. Juli 1926
den Einkommensteuerbescheid noch
nicht erhalten haben, müssen die
Vorauszahluugen nach den bisherigen
Bestimmungen entrichten und Voran-
meldungen abgeben. Bis -15. bezw.
26. Juli 1926: Lohnabzug für die
Zeit vom 1. 7. bis 10. 7. bezw. 11.
bis 20. 7. 1926.

Eil-antrat a. g. Franz-Glogau
— Ytzepräsidetrt der Haud-
werlrønammer zu gamma. Der
Vorstand der Handwerkskammer zu
Liegnitz wählte den ersten Vorsitzenden
des Glogauer Jnnungsansschusses
Stadtrat a. D. Franz, zum Kammer-
Vizepräsidenten.

Die Yochwasforcchädeu im
greife glitten lassen sich jetzt,
nachdem sich das Wasser zum größten
Teile verlaufen hat, überblicken.
Bekanntlich liegt die Wasserscheide
im Kreise Lüben mitten im Kreise.
Drei Niederschlagsgebiete nehmen die
Wassermassen entgegen, nämlich im
südlicheri Teile das Schwarzwasser-
gebiet, imOstteile das Gebiet der
Kalten Bache und im Nord-—- und
Westteile das Gebiet der Sprotte.
Für das letztere Gebiet kommen
als bei dem letzten Hochwasser
schwerbeschädigt in Betracht die Orte
Herbersdorf, Heinzendorf, Nenguth,
Neudorf, Parchau, Hummel nnd
Radeck. — An landwirtschaftlichenl
Schäden sind vorläufig im ganzen
Kreise Lüben als ganz verloren fest-
aestellt die Ernte von 3500 Morgen
Wiese, 1750 Morgen Kartoffeln, 580
Morgen Rüben nnd 1530 Morgen
Getreide, zusammen 7350 Morgen,

 

welche auf einen Ernteverlust von
500 000 Reichsmark geschätzt werden.
Jn dem großen Fischzuchtgebiet von
Kleinreichen——Bnchwäldchen sind durch
Ueberfluten der Zuchtteiche sämtliche

(Karpfen) sortgeschwernmt
worden, die Teiche also radikal ents«
leert, sodaß ein Schaden von mehreren
10000 Reichsmark entstanden ist.
Zu den Ernteschäden kommt nun der
Verlust, der durch Minderertrag —
20 bis 30 Prozent —- in der Milch-
prodnktion durch Mangel an Futter,
durch schlechtes, geringwertiges Futter
entsteht; rechnet man ferner die Kosten
für Wiederherstellung der großen
Wiesen nnd Ackerflächen, so ist der
direkt durch die Wasserstut entstandene
Schaden ans mehr als eine Million
Reichsmark anzunehmen.
W

Briefiastem
3.1:: II. Geschieht Jhnen ganz recht.

Jtnmer erst erkundigen.- Hatten Sie das
neue Einwabneradreßbneb von Stadt-und
Landkreis Glogau zu Rate gezogen. so
hätten Sie gemerkt, daß es einen der-
artigen Besitzer in S. nicht gibt. Aber
ans Schaden lernt man. Wir empfehlen
Ihnen sieh das neue Adre bnch bald in

stellst-IN Hochriüttrir
stürmt ob I'd" g rrhe ils-with

« «· FSsonntaa nach Tritnrtatissx
91/, Uhr Vredigtgottesdienst. Luk. 5. 1:11.

Kollekte: Harntteiniugendwerk Eisenach
2 Uhr Versammlung der tonfirrnierten
Jugend im Vereinsbans. ·
ein. girrt-· Hunger-dort

Sonntag, den 4. Juli
9 Uhr Prediatgottesdienst. Luc.5-·1-11

Kollekte: Hainsteiniuaendwert Eisenach.
10*]. Ultr Kinderaotiesdienst

steuer-Erleichterungen für
ganawrm. Anläßiich der lata-
strophalen Ueberschwernmungen im
Elbe- und Odergebiet, die besonders
der Landwirtschaft ganz erheblichen
Schaden zugefügt haben, hat der
preußische Finanzminister den zustän-
digen Stellen die bestehenden allge-
meinen Anordnungen über Steuer-
erleichterungen in Erinnerung gebracht,
damit die wirtschaftliche Not der-von
der Ueberschwemmung Betroffenen
auch steuerlich berücksichtigt wird.
Die preußischen Katasterämter sind
angewiesen, zunächst durch Stundung
und Niederschlagung der am 15. August
1926 fälligen Vierteljahr-Braten der
Grundvermögenssteuer zu helfen nnd
im Benehmen mit den Gemeinden
nnd Gutsvorstehern von amtswegen
diejenigen Stenerfchuldner festzustellen,
die nach Maßgabe ihres Schadens
für die Stundung nnd Niederschlagung «
in Betracht kommen. Inwieweit
hierüber hinaus Steuererleichterungen
erforderlich sind, kann erst später
festgestellt werben, wenn der durch die
Ueberschwemmungen angerichtete Scha-
den sich übersehen läßt (Amtlich).

Färsbschaifnng der-Gericht-— «
fevinr. Die Industrie-s nnd Handels-
kautmer Breslan ist in begründeter
(«Eingabe an den Dentscken Industrie-
und Handelstag erneut für eine Auf-
hebung der Gerichtsferien, wenigstens
in den unteren Instanzen, »einge-
treten, da erfahrnngsgemäß durch die
Gerichtsferien die Bearbeitung der
schwebenden Rechtsftreitigkeiten und
sonstiger Rechtsangelegenheiten eine
nnerwünschte Verzögerung erfährt-

xantilioudramm In Reichen-
stein wurde Freitag früh die Familie
des Kaufmanns Steier erschossen in
der Wohnung aufgefunden, und zwar«
der Ehemann mit Frau und ‘- zwei
iKindern. Steier lebte in auskömms
lichen Verhältnissen. Das Dienst-
mädchen, das früh in die Wohnung
gehen wollte, fand die vier Personen
im Blute schwimmend vor. Behörd-
licherseits wird Mord und Selbstmord
angenommen. Aus diesem Grunde
sind die Leichen von der Staats-
anwaltschaft freigegeben warben.
pas Urteil im guts-leer-

Yroxesz. Jni Kutiskerprozeß ver-
kündete der Vorsitzende, Amtsgerichts-
rat Ahlsdorff, Mittwoch folgendes
Urteil: Der Angeklagte Jwan Kutisker
erhält 5 Jahre Zuchthans, 4 Milli-
onen Mark Geldstrafe und 10 Jahre
Ehrverluft, der Angeklagte Hol mann
11/2 Jahre Gefängnis, die Ange lagten
Daniel und Max Kutieker werden
freigesprochen.AngellagterStrietererhält
Wz Jahre Gefängnis; außerdem wird
gegen ihn Haftbefehl erlassen, weil er-
geflüchtet ist. Die Angeklagtey
Grieger, Blau, Blei, Alexander-K ""
und Grobe erhalten je 6 man;
fängnis. «

 

  

 

Jhnen wird eine
rungsfrist von 3 Jahren zugeh-W
Die Untersuchnngshafts wi"
rechnnng gebracht-. · besorgen, evtl.dnrch unsere nchbandluna.

Deimatsarußl · teil wurde sofort .5.



Jur Wege«idetZwangsuaüftretkungsoll am

szll Oktober1926 ”er;
mittags 10

im der Gerichtsstelle versieigert werden das im f?"
Grundbuche von Ober-Neudeck Band l Blatt Nr. 15
(eingetragener Miteigentümer am 8. Juni 1926, «
dem Tage der Eintragung des
merkes: »Gasthofbesitzer nnd
Dach in Nendeek Kr. (Slogan) eingetragenen __
Grundstückes hinsichtlich der Miteigentumshälste des
Karl Dach, Gemarkung Ober-Neudeck, Polkwitz-

Parzellen Nr. 34,
68

122, Tä.

Neuland, Kartenblatt 1,
152, 175, 176,
'39 39 39 m-

sschaft, 5... ha 67 a 52 qm groß,

 

Taler, Grundsteuertnutterrolle Art.1.1
wert 258 Mark, Gebäudesteuerrolle Nr. 85.

All-e das Grundstück betreffenden Nachweisungen
können in der Gerichtsschreiberei

warme, den 18. Juni 1926

Amtsgericht.i·
Meteuruldgtstder Wetterdericht

gen-dichten bin Honnaltrndt
Bei mäßigen östlichen Winden vor-
wiegend heiteres und trockenes Wetter.
Weitere Temperaturzunahme.

Letzte Nachrichten.
Berlin, den 2. Jult 1926

fDteSdzialdemulnuten gegen dar
Komplllmiss

Die sozialdemokratische Reichstags-
Ifraition hat in einer am Donnerstag

« 36 Stimmen beschlossen,
abgehaltenen Sitzung mit 73 gegen

in dritter
; Beratung über das c("fürfienabfiubungß:

Desetz mit »Nein« zu stimmen, also Die
orlage abzulehnen. Damit sind die

Esz weiteren Verhandlungen mit den Re-

.\

. wurde-n

i Il-

gierungsparteien erledigt. Fraktionss
Vorsitzender Weis will am Freitag
bei der Beratung des Gesetzes den
ablehnenden Standpuntt der Sozial-
demokraten begründen und Auflösung
des Reichstages forbern.

Hilfe den Hdhwdssergeshådigzen
Zur Linoetung der ersften

den Oberpräsidenten der
Provinzen Nieders und Oberschlesien,
Brandenburg und Sachsen 1 Million
Rm. überwiesen und weitere Geld-
mittel nach Bedarf in Aussicht gestellt.
Auch sieuerliche Erleichterungen für die
gefchädigten Gebiete sind in weitem
Umfange bereits erfolgt. Außerdem
hat der preußische Landwirtschaftss
minifter die Regierungen der Schadens-
gebiete ermächtigt, den durch Hoch-
wasser geschädigten Viehhaltern Wald-
wiefen in den Staatsforsten und
Streuentnahme gegen geringes Entgelt
zur Verfügung zu stellen. Die Ober-
präsidenten wurden mit Durchführung
der staatlichen Notstandsaktion beauf-
tragt.

; Deutschland fordert Antigone udu
Chorqu

. Die deutsche Gesandschast in War-
{man hat der polnischen Regierung
am 25. d. M. eine Note überreicht, in

ljder auf Grund des Urteils des stän-
s pigen internationalen Schiedsgerichts
its Hang vorn 25. Mai d. 3. die
Haube des für den polnischen Staat

Mirren Stickstoffwetkes Chor-
«" “m und Ersatz des

“fianbenen

ex

Uhr

an das städt.

Versteigerungsver-
Landwirt Karl -

35,
Eine Gastwirt- sz

Reinertrag 28,92
2,29,Nutznngs- V Vorschriften

eingesehen werden. 
Abbruch der scauzdsisch-russlstlten

Vclhlllldllmgcu.
Diefranzösischiruffifchen Wirtschafts-

nnd Schuldenverhandlungen, die seit
einigen Monaten in Paris geführt
wurden, sind auf dem toten Punkte
angelangt. Es war nicht möglich,
über einen einzigen Programmpunkt
zu einem (Einvernehmen zu gelangen.
Da nunmehr der Mißerfolg der Be
sprechungen festgestellt wurde, werden
die Sowjetvertreter nach Moskau
zurückkehren,
werden, wenn es notwendig erscheinen
sollte, im Oktober oder November
dieses Jahres wieder aufgenommen
werden.

Erd»l»l«ellenl.deutltlttelmeetldndern
ngCanz Sizilien wurden Sonntag

staere rdstöße gespürt. Auch aus
Tripolis werden Erdbeben gemeldet.
Berichte aus verschiedenen Teilen der
Mittelmeerländer, aus Port Said,

dort verschiedene heilige Erdstöße
stattgefunden haben. Jn mehreren

tDörfern aus der Insel Rhodus sind
viele Häuser eingestürzt, auch der
Leuchtturm auf der Insel Rhodus isi
eingestürzt und hat den Wächter unter
den Trümmern begkaben.

Nach amtlichen Feststellungen wurden
bei dem Erdbeben in Aegypten am
Sonnabend 110 Personen getötet, 66
verwundet. 4236 Häuser wurden
entweder ganz oder teilweise zerstört,
sowie 74 Moscheen befchabigt.

. Neues einen bes Freuden
Die neuen Vorgänge in der Kammer-

sitzung und das unsichere Schicksal
der französischen Regierung führten
zu einer scharfen Haufse der De-visen.
Das englische Pfund erreichte 174
Franken, der Dollar 35,60. Die
Furcht vor dem Franken äußert sich
aber vornehmlich in einer außer-
ordentlich starken Hausse aller inter-
nationalen Essektem was umso auf-
fa'IIiger erscheinen mußte, als Liqnis
dationstag an der Pariser Börse war
und sich bei solchen Gelegenheiten die
Kurse der Wertpapiere abzuschwächen
pflegen. -—— Jtt welcher Weise der
Finanzminister die Stobilisierung vors W
nehmen will, läßt sich nicht einmal
vermuten, nachdem seine ursprünglichen Pläne hierfür, englische und ameri-
kanische Kredite zu verwenden, in

nsere werte Kundschaft
machen wir darauf
aufmerksam, daß sie es

Ililhi nolig hül,
Werk, hier,

für von diesem vorge-
nommene

Justdll.-Prtlsundeu
: Gelüsten zuznlllen

da darüber kein Magistrats-
oder Stadtverordnetenbe-
schluß vorliegt! — Gleich-
zeitig geben wir bekannt, -
daß wir auf Verlangen - -
auch die Jnstallationsprüs
fungjtvornehmen und nach
wie vor Revisionsarbeiten
sowie Jnstallationen den ·«

ausführen.

r. II. nenne"
E. Bann, 

und die Besprechungen

Rhodus, Cairo, teilen mit, daß auch
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diesem Augenblick wegen des Wider-
standes der Kammer nicht viel Aus-
sichten auf Verwirklichung haben.
Eaillaux wird aber verlangen, daß
fein Finanzprojekt sofort dem Finanz-
ausschuß der Kammer zugewiesen
wird und daß dieser in außerordentlich
kurzer Frist der Kammer Bericht er-
statten foll.

Ledeustultteluutuhen in Paris-.
Jnfolge des neuen Frankenrückganges

kam es in verschiedenen Vororten von
Paris wird-r zu Lebensmittelunruhen.
Für Sonnabend hat der Beamtenbund
sJJlassen-Demonftrationen gegen die
Teuerung einberufen.

Granatenerplosinn bei einer
politischen Wnnünerültnng. Als
eine Kompagnie des 35. polnischen
InfanterieiRegiments in der Nähe
von Kowel Manöverübungen abhielt,
explodierte auf dem Manövergeländei
eine vermutlich aus dem Weltkrieg
herrührende 18 Zentimeter-Grartate.
20 Offiziere, 36 Mann wurden ge-
tötet, 30 fchmer, elf leichter verlegt.
Dir Zusagen gut-rinne- tin

Zustand-. Im Auswärtigen Aus-
schuß des Repräsentantenhaufes be-
gründete Abg. Fish einen Antrag auf
Anerkennung des Grundsatzes der Un-
verleßlichkeit des feindlichen Privat-
eigentums mit dem Hinweis, daß die
Anlagen Amerikas im Auslande zehn
Milliarden überstiegen. die im Kriegs-
fallederBeschlagnahmeverfallenkönnten.

Geiger-artige Queratintu Einer
nicht alltäglichen Operation mußte
sich dieser Tage die Frau eines Ein-
wohners in Eschwege unterziehen.
Als 4jähriges Kind hatte sie sich
einen Kirschkern ins Ohr gesteckt, den
sie damals nicht wieder entfernen
konnte. Da ihr der Kern keine Be-
schwerden machte, schenkte sie dem
Vorfall keine Beachtung. Nun, such
52 Jahren machte sich der Fremd-
körper im Ohr wieder unangenehm
bemerkbar. Heftige Schmerzen veran-
laßten die Frau, sich durch Operation
den eingewachsenen Kern entfernen zu

Polkwitz, Lübenerstraße
Form-us 57

,-«Pelikanol«T
Buchdruckerei Pollen-itz-

 zu lasseni was auch glatt gelang.

Vielfachen Wünschen meiner w. Kundschctft

entsprechend, habe ich wiederum den Verkauf
der berühmten Original

„Rex“- Gläser
undOrig.Kett-Apparate

aufgenommen.

Verlauf nur zu Original-Listen-reisen
Inh.
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der beste dentstde Kleltfto
In Tuben und auchz. Nachfltllen

Hütten-rauhe 3.

vorzeigen derFuhrleutenan
der Hahnskekgfperrr. Die Ab-
fertigung der Reisenden an der Bahn-
steigsperre wird nicht selten dadurch
verzögert, daß Fahrgäste, die gemein-
sam reifen- ihre Fahrkarten durch
einen Reisenden an der Bahnfteigs
sperre vorzeigen lassen. Hierdurch

— werden bei Prüfung und Abnahme der
Karten oft Rückfragen und Zählungen
nötig, die bei starkem Andrang oft
verkehtsstörend wirken. Die Reisenden
handeln daher auch in ihrem eigenen
Interesse, wenn sie ihre Fahrkarten an
der Bahnfteigsperre persönlich vor-
zeigen.
Man braucht im Martrfnal

nichts In verzehren. Viele Rei-
sende sind der Meinung, daß man in
den Wartesälen der deutschen Reichs-
bahnhöfe auch etwas verzehren müsse.
Das ist jedoch nicht der Fall. Die
Wartesäle dienen in erster Linie dem
vorübergehenden Aufenthalt während
der Reife. Der Reisende, der sich
im Warteraum aufhält, ist in keiner
Weise verpflichtet, ein Getränk oder
eine Speise zu entnehmen. Auch mit
Fragen, ob et etwas zu verzehren
wünsche, soll er nicht belästigt werden.

25000 Markt In verdienen.
Um .eine - weitgehende künstlerische
Ausgestaltung der künftig von der
Reichsbank auszugebenden Banknoten-
setie zu erzielen, hat sich die Reichs-
bank znm Ausschreiben eines Wett-
bewerbs entschlossen. Die Beteiligung
ist jedem reichsdeutschen Künstler frei-
gestellt. Die zwölf Preise belaufen
sich auf insgesamt 25000 Reichsmart
(erfter Preis:10000 Reichsmark,.
zweiter Preis: 5000 Reichsmark)..
Das im Verlaufe des Oktober zu-(
sammentretende Preisrichterkollegiumx
setzt sich zusammen aus zwei Mit-«
gliedern des Reichsbankdirektoriums,.
dem Direktor der Reichsdruckerei, dem
Reichskunftwart und einem freien
Künstler. Die näheren Bedingungen
und Einzelheiten fur das Preisaus-
schreiben werden- jedem Bewerber auf
Verlangen zugefandt werden. An-
schrift: Reichsdankdirektoriums, Berlin.

« « « T "W" « manage amtliche Noneruniren (für 1000kg) in Goldmarkdprodulmnvotle nun-, M 22 Ju; 1.2. .
 

 

 

 

 

Ortesein: I - 30- Orts-taten-
eiten . .. 30.00 ' 30.00 banfiaat. —- —
ouaen . . 19 20 19.20 Leinsamen . ., —_: 3
aier . . 18.50 18.50 Man (blau) -— —-

Orauaerste . 18.50 18.50 »aus (Winter) — —
Winteraerste ,. 17.50 17.50 entamen . --_ ——
Futteraerste —- —— peifetartoffeln, rote — weiße —
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nnd deren Gefahren und

wichtige Bestreitung
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die minderweriinen Leitungen
in unserem Ortsrietz festzustellen, werden die Haus-
installationen und Zuleitungen ohne Ausnahmen
einer Revision unterzogen Durch Beseitigung der
Mängel wird die Stromversorgung der Stadt- ver-
bessert.

Es liegt im Interesse eines jeden Stromab-
uehmers, über den Zustand der in seinem Hause
liegenden Leitungen orientiert zu sein und für Be-
seitigung der vorgefundenen Mängel zu sorgen.

Für die Revidiernng der Hausinstallationen
werden von jedem Stromabnehmer für jede Brenn-
stelle und sür jedes Motoren-PS 5 Pf. Gebühren
bei der Revision erhoben. Als Vrennstelle gilt jede
vorgesundene Leitung zu einer Brennstelle, serrier
auch jede Steckdose. Bügeleisen und sonstige Heiz-
u.Kochapparnte sind anzugeben, jedoch gebühren-frei

Polkwitz, den 1. Juli 1926

Der Magistrat
J- V. Adolf Erler-

 

Sonnnlieno.oen3. nli -·
nachmittags 2 Uhr ver-
pachte ich noch einen
Teil meiner

Wiese
Robert Eubriiti
sue oqo

Fischmelll
Gramsohfitz

Ferntvr. Gramschütz 7 u. 49

W-
Landwirte!
Schützt Euch vor Ueber-
steuerung durch geordnete

soelrlillnono
Honorarje Morg. u. Jahr
30 Ps. —- Der"1. Juli
ist der beste Beginn. daher baldige
Anmeldung erbeten. Bdcderreviiot

nenne-zerrinn-
MohkensDroaerie

NR

 

Für die vielen herzlichen Beweise

der Teilnahme bei dem Heimgange
unserer teuren Entschlafenen, der verw.
Frau Helene Sollt-setz sagen
wir hierdurch Allen ein herzliches
„ Gott vergelts !«·«

mnlkwth, den 1.Juli 1926

Die trouernoen Hinterbliebenen  
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Um den vorhandenenEntschluß IdeI
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fee-Streben Zenit sagen wzr auf diesem
Wege alle/7, die uns zu unserer

Vermählung mn‘ gleicht-einsehen und Fei-
schenken ezy’reufen.

Polkwh‘3, den l. Juli 1926

geisterr- €lsner
u.jsmugfi’an’ana, geb. Jacke-wqu ,
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Msolicit-entro-us.
Sonntag, den 4. Juli 1926 â.I

Tnnzlniinzihen
man. ab 4 an Kotiee n. selbstgebarlr Knoten ·
wozu freundlichst ernladet Familie Kluge

’l‘rebitseh. .
Sonntag, den 4. Juli

IT Großes Kirschfest an der Trebitscher Ziegelei."

: Von 3 Uhr on Konzert b“ wenn.

sit "- « Preisscheeßen
‘ Um 81t2 Uhr Einmarsch zu 'I'obias. « H

Abends Tau Es laden freundlichst ein Ü

zToltios. Familie 9.Sohne.«-
HIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

so"der-Angelnot
Zusingewiiliub zwei-un Qualität-waret

Herren-Unzüge, Sommer-Joppen
Herren- und DamensWindjacken,

Gummimäntel, Zrbeitøleleiduug

Herren-Filz- und StrohHüte

50 Prozent Rabatt!

besonders I
Anzugstoffc w- preis-wert

Karl Bebt
Schneidermeistet -"' "
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Beiblatt zu Nr. 52 des
 —--————-.—-. --—»

Sommernacht!
Die Linde nickt zum" Fenster herein.

Bon· goldigen Bluien schwer.
Verträumies Dusten, Dämmerschein
Und Frieden ringsumher

Der Bronnen rauscht seine alte Weist
Das Hetmchen zirvt und summi-

Jm Gartenwebt ein Flüstern leis,
Das endlich snß verstummt

- Ausalübt der Mond in holder Scham
Und hält verschwiegene Wacht,

Die Linde säuselt wundersam
Und dustet durch die Nacht.
M-

Sonntaggplauderei.
Pflanzt in eure Kinder die

Liebe zur Natur-!
Tiefinncrlich veranlagte Menschen

fühlen zu jeder Zeit ihren Zusammen-
hang mit der Natur. An ihrer
»Mutterbrust« ruhen sie aus, sammeln
sie neue Frische, um im Kampfe des
Lebens wieder leistungsfähig zu werden.

Und doch —-— Der Mehrzahl unserer
Mitmenschen ist die Natur ein Buch
mit sieben Siegeln. Sie gehen dahin,
unbekümmert um die Schönheit eines
lachenden Frühlingsmorgens, unbe-
rührt von Dem erhabenen Schauspiel
eines sommerlichen Gewittersturmes,
unbeteiligt an den Herbstfreuden und
blind für die erhebende, weihevolle

 

Alleiunerlianfsstelle: B abreißen

Sonnabend, de 3. Juli 1926
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»Polkwitzer Stadtblatt«
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Oer sitzen. —- an Jakobi Regen«
{nur den Erntesegen. — Merkt, daß
heran Gewitter zieh’, schnappt auf
der Weid’ nach Luft das Vieh; auch
wenn’s die Nase aufwärts streckt und
in die Höh’ die Schwänze reckt. —
Dampft die Wies’ nach Gewitterregen,
kehrt’s Gewitter wieder ans anderen
Wegen. --— Sommers Höhenrauch in
Menge, ist Vorbote von Winter-
strenge. —- Sind am Abend über
Wies’ und Fluß Nebel zu schauen,
wird die Luft anhaltend schön’ Wetter
brauen. —- Wer nicht geht mit dem
Rechen, wenn Bienen und Bremsen
stechen, geht Winters mit dem Stroh-
seil und fraget: wer hat Stroh feil?
— Werer um St. Arna (26.), die
Ameisen anf. fo folgt ein arger Winter
Drauf. —— Regnet’s am Margaretentag
(13.), keine Nuß gedeihen mag. —-
So golden die Sonne im Juli strahlt,
so aolden sich der Roagen malt.

Ein Einwohnerlmtli non Stadt- und
Landtreis Glogau

ist nach mühevoller Arbeit im Ver-
lage der Glogauer Druckerei erschienen.
Das gar stattliche Werk enthält in
Teil 1-— 4 sämtliche Glogauer Adressen,
Teil 5 den Landkreis Glogau (die

 

 

Stimmung in der eis- und schnee-
blinkenden Winterlandschast.
Das Ohr des Alltngsmenschen

empfindet den Gesang der Vögel nur
als Geräusch, sein Auge hebt sich
selten oder nie zu den Sternen. Sie
haben ihm nichts zu sagen, so wenig
wie das Rauschen der Flüsse und
Ströme, das geheimnisvolle leise
Säuseln in Wald und Flur.

Wie arm ist solch’ ein Mensch Doch!
Ia, und er ist nicht einmal schuld
daran. Vielleicht lag in ihm auch
ein schlummernder Trieb zu der Natur,
der ist aber nicht geweckt worden.

Allerdings kommen manche gottbe-
gnadeten Menschen als Poeten zur
Welt. Sie sehen und hören mehr
als Alltagskinder. Für sie singt und
klingt es draußen in Wald und Feld.
Sie haben ein Auge für alles. Ihre
Phantasie bevölkert ihnen die Welt

in Liedern und Gesängen geben sie
Kunde von der Schönheit der Natur.

Nicht alle aber waren von Anfang
an mit der Natur so vertraut. Das
Kind wurde von einem liebenden
Vater, von einer sinnig veranlagten
Mutter auf die Natur hingewiesen.
So soll es auch sein! Man schenkt
feinem Kinde viel, macht man es
aufmerksam auf das Leben der
Pflanzenwelh auf das Werden und
Gedeihen der Blumen »und Früchte.

Viel gute Bekannte hat der Mensch,
wenn ihm im kindlichen Alter schon
die Liebe zu den Tieren unerzogen
wurde. Wie interessiert man sich für
unsere treuen Hausfreunde, Hunde,
Pferde, Geflügel usw. Oder aber
erst für die kleinen gefiederten Be-
wohner unserer Gärten und Wälder.
Es ist unglaublich, aber doch wahr:

die meisten Gebildeten können keines 
Ueber Raben und
ihre Vogelteuntnis

Namen nennen.
Sperlinge geht
oft nicht hinaus.

Es soll jeder Mutter Freude machen,
ihrem Kinde die Wunder der Natur
zu zeigen, sein Sinn dafür ist vor-
hanDen, er muß aber geweckt, genährt
werden. Eine Fülle von Reichtum
schöpft der Mensch aus der Natur.
Sie ist die Quelle seiner Kraft. Und
deshalb ist es heilige Pflicht, das
Kind mit der Natur und ihrem ge-
heininisvollen Walten vertraut zu
machen.

Bauernregeln fiir den Juli.
Ist der Juli kalt und naß, bleibt

leer Scheuer und Faß. —- Wechselt
Regen und Sonnenschein, wird im
Nächstjahr die Ernte reichlich fein. —
Juli trocken und heiß, Januar kalt
und weiß. — Im Juli will der  

Einwohner von Polkwitz find geordnet.
nach Stand und Alphabet), Teil 6
das Einwohnerverzeichuis der Nach-
barstädte Beuthen,Primkenau,Raudten,
Schlamm Schlichtingsheim. Zwei
farbige Karten: Stadtplan Glogau
und Landkreis Glogau verhelfen dem»
sauber gearbeiteten Buch zu freund-
lichem Aussehen. Der Preis von
8 RM. ist als äußerst billig anzusehen.
Interessenten steht in unserer Geschäfts-
stelle ein Exemplar zur Einsicht zur
Verfügung, wo auch Bestellungen
entgegengenommen werden.

Disticiiiiltüskiliiiiütk
b e st- Q u a t itäts m a r k e F-«·;-f«.·-;.;-«-»«i-:
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mit viel Schönem und Gutem. und

Diana vom Yemisea
38) Roman von Robert Kohlrausch.

»Ich habe schon ein paar deutsche Worte ge-
Iernt. Beim Frühstück hat sie mir Die Dame
sagen müssen, die mit am Tische sitzt. Willst du
sie hören?“

»Aber natürlich. Nur schnellt«
Sie kniete noch immer neben seinem Stuhl

und-legte jetzt ihren Kopf an feine Brust. Sie
hatten beide bisher italienisch gesprochen, aber
nun kamen deutsche Worte mit einem tiefen,
innigen Tone von den Lippen der Frau.«

»Ich habe dich lieb, —— ich habe dich lieb!“
»Wie glücklich du mich machst! Nun will

ich bald wieder gesund fein. Morgen soll ich
zum erstenmal ausfahren, hat mir der Doktor
versprochen. Dann fahren wir· in die Van Bor-
ghefe und steigen dort aus, und setzen uns unter
die schönen· alten Steineichen. j Dort ist es mir
immer wie in einem alten heiligen Hain, und
wenn meine Diana —« « «

·»Nenne mich nicht mehr so.
alles vergessen.«

»Warum-t« ·«
»Weil ich bei dem Gedanken daran Angst

habe, daß ich dich wieder verlieren könnte.«
«-·-—-«Das wird nie geschehen.«

' man: · ist mir immer,.a"ls wenn
trainierte. - —: Dann aber, wenn .ieh

 

Wir wollen das

unserer heimischen Sinavöglein beim

l

· brach ihn.

 

 Bauer schwitzen-
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an Nemi denke und all das Furchtbare, das wir
dort erlebt haben, —- wir haben ja noch nie
wieder so recht davon sprechen Dürfen, weil du zu
krank warst bisher, —- dann ist mir’s, als wenn
ich aus dem Traum in die Wirklichkeit käme.
In eine harte, grausame Wirklichkeit, in der es
kein Glück für mich gibt. Was werden die Leute
von dir sagen, wenn du mich zur Frau nimmft!“

»Wer darauf achtet, was die Leute fagen,wird
immer ein Sklave bleiben. Nur seinem eigenen
Gewissen muß man Rede stehen können, ob man
das Rechte tut und will. Das können wir beide.
Wundersam furchtbar war das Geschick,· das uns
miteinc "«-,der verbunden hat, aber durch unsere Liebee
sollen sich seine Schrecken in helles Glück ver-
wandeln. Wenn dann —«

Ein leises Geräusch vom Zimmer her unter-
Die Cameriera trat aus den Balkon

heraus.
»Ein Brief für die Signora. Ich war im

fszirtlidmer »der Signora, und weil ich dort niemanden
an —-

»Verniuteten Sie mich hier bei meinem
Kranken. Sie hatten recht. Geben Sie mir den

« Brief-«
Sie nahm ihn und ließ ihn sinken, ohne nach-

zusehen, woher er kam, bis die Cameriera Balkon
und Zimmer wieder verlassen hatte. Dann erst
sah sie nieder auf das weiße Viereck. Hand und
Stimme fingen an, ihr zu beben.

anstatt hinter dem
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,,Ein B ief aus Deutschland, —- sieh herz-:«··k—«s
Von meiner Mutter an Dich, -‘-. es ist ihre

Schrift.«« «
»O mein Gott« sie spricht mir das Urteil!“
»Du kennst meine Mutter nicht. Sie schriebe

nicht an dich selbst, wenn sie dir — aber lies den
Brief, er wird Gutes enthalten“. Den Umschlag

« mühsam zerreißend, holte Livia den Brief, der in
italienischer Sprache abgefaßt war, daraus hervor,
fing an zu lesen nnd brach in lautes, haltloses
Weinen aus. . .

»Um Gotteswillen, was ist?«
»Laß mich, laß mich. Es ist das Glück, das

mich weinen macht. Nur dies unbeschreibliche,
grenzenlose Glück. Deine Mutter ist gütig wie
Du, -— sie nimmt mich als Tochter an. Höre nur,
sie schreibt: ,Ich kenne meinen Sohn-, er wird mir
keine Frau zuführen, die seiner nicht würdig wäre.
Was Ihr Furchtbares miteinander durchlebt
habt ——«.· Wieder unterbrochen ausbrecheude
Tränen ihre Worte, doch nur für einen Augen-
blick.« Dann rief sie jubelnd: »Und sie kommen
hierher, —- deine Eltern kommen! Sie wären ja
schon lange hier, wenn Deine Mutter nicht selbst
trank gewesen wäre aus Schrecken über deine Vers
wundung. Aber nun, -—— in wenigen Tagen
werden sie hier fein.“

Und dann wollen wir mit ihnen zusammen
die schönste Verlobung feiern, auf Die jemals diy
Sonne Roms geschienen hat." '
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Aufhebung non einer Million
Polizei-Beindumigeti.

Zurzeit haben 15000 prsußische
Amtsstellen die Befugnis, Polizei-
perordnungen zu erlassen. Sie haben
das so gründlich besorgt, daß man die
Zahl der augenblicklich in Preußen be-
stehenden Polizeiveroidnungen mit mehr
als einer Million nicht zu gering an-
setzen dürfte. Das hat zu unerträg-
lichen Zuständen geführt. Es sind
sogar Fälle bekannt, daß Polizeibehör-
den sich in Widerspruch zu ihren
eigenen Polizeiverordnungen setzten,
weil sie diese ihres Alters wegen gar
nicht mehr rannten. Es hat nicht an
Versuchen gefehlt, diesen unhaltbaren
Zuständen ein Ende zu bereiten.
Mehr und mehr hat sich die Erkennt-
nis durchgesetzt, daß hier nur ein ra-
dikaler Schritt Heilung schaffen kann.
Diesen Weg will nun Ministeriatdis
rektor Dr. Abegg beschreiten und er
macht den Vorschlag, sämtliche PRO.
durch einen Gesetzesakt aufzuheben, die
unbedingt notwendigen für eine be-
schränkte Uebergangszeit provisorisch in
Kraft zu belassen unD zugleich alle
Maßnahmen zu treffen, um das Po-
lizeiverordnungswesen nach einheitlichen
Grundsätzen neu auszubauen. Damit
würde u. a. die Gelegenheit gegeben,
einerseits die Zahl der zum Erlaß von
PolizeiverordnungenberechtigtenStellen
einzuschränken, andererseits die Grund-
lagen für ein allgemeines Polizeirecht
zu schaffen, das berufen sein könnte,
die allgemeine Sicherheit auf dem Ge-
biete des polizeilichen Verordnungs-
weges wieder zu befestigen.

tlon Uah nnd ‚fern.
am Yletiuitiit der deutsch-u

Zusiuthaudeløbklauz zeigt im Mai
gegenüber dem Vormonat eine weitere
Abschwächung. Der Ansfuhrüberschuß
im Mai beträgt insgesaint 25 Milli-
onen Reichsmark gegen 56 im April
und 278 Millionen RM. im März.
Stiftuou der Gitter-schlepp-

Bahn bei Lieguiti. Nachdem im
Spätherbst v. Js. die Strecke Liegniß
—Arnsdorf der neuen Güterschlepp-
und Umgehungsbahn eröffnet werden
konnte, wurden in den letzten Monaten
die Erdbewegungen zur Aufschüttung

 
 

Breslauer Schlachtvieh-market (-Jlmtlictier Bericht)
Hauptmark:, Breslan den 30. Juni 1926 ·-

Es-wurden gezahlt für 50 Lebendaewtcht (in Reichsmark): 30.6·. 23. 6
tust-. Oderaue voll eiichige, ·a·usaeuiästete. . 53—56 51——54

° pollfleiichiae. ausgemäitete, 4 bis 7 Jahre 48——52 46—50
tun e. nicht unsueuiästete. ältere ausgemaftete 41—46 40—45
mä ig;-.:geinihrte«-suiiiie. nur aeniilrrte‘atrere ·. 32--4o 30-—-38

quwivollfrekischign ausgewachsene 54—57 53—56
oollsieischitie-· jüngere . . _. « . ». 48453 47—52
maßig genährte junge und out genährtetkciltere -42—46 42—46

stillt-wund Fiktion vollfleisciiige. ausgemästete 49—55 48—54
hauste-nehme ausgemäitete Kur-e bis 7 Jahre 46-—50 44-—48
altereiausgeniäiteta wenig entwickelte jüngere 40«—45 38—43
mäßig "nenälirte.- Kühe nnd Kalben. . .· 32-—38 30—-36

» gering genährte Kühe unD Kalbeiz . 20-—31 22——28
sacht-. MittlereMaft und-befl- äamhalyn. 64——68 64- 68

geringere Maits und gute Haushalt-n- 56—65 56— 63
gerinin Haushalt-er . _. . . 48—55-« 48——55

3mm. Matilämmer nnd jüngere vMaithammeh . 50——54 48--52
altere Mandat-much aerrnaere Mastlamuier . 43——49- 41-—47·-
maßia genähxte Hainniel und Schafe . . 34——42 32—40

Ort-weitem släollfleiichiae nber 120——150 kg Lebeiidgewicht 70——71 70—71
» , 100—-120; . „ ‑ 69 69
» „ 80—100 . · . 67——68 68
.. . bis 80 ., . . —'— —-

Soiien und geschnittene Eber « .  58—-66 58'--66T
It- inamrkzwischeu stritt-s und ‚wartungsfrei: wird mit bedingt durch

die notwendigen Handleripeien sur Fracht- Markt-, Futter- und Versicherungsge-
btibren. Umtadsteu er und berate. sowie den Gewichtsschwund vom Stall zum Markt

des zweiten Dammes sowie der Bau
der Durchläfse und der Brücken soweit
gefördert, daß am J. Juli das Gleis
Arnsdorf—Lieanitz der 13,25 Kilo-
meter langen Neubaustrecke der Güter-
umgehungsbahn für den öffentlichen
Güterverkehr in Betrieb genommen
wird. Die Züge, die von Brockau
kommen, zweigen bei GroßiBeckern von
Der Hauptstrecke ab, münden auch dort
wieder in diese ein, erklimmen einen
hohen Damm. umfahren den Bahnhof
und Stadt Liegnitz in einem weiten
Bogen und münden zwischen Seedorf
und Arnsdorf, die Hanptstrecke nach
Berlin auf einem hohen Viadukt
überschreitend, in Den Güterbahnhof
Arnsdorf ein. Stationen liegen an
der Neubausirecke nicht. Durch die
vollständige anetriebnahme der neuen
Güterumgehungsbahn wird derBahnhos  
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Liegnitz wesentlich entlastet, was für
seinen Umbau, Der fich schon fahre-
lana hin-sieht sehr förderlich fein wird.

ält- matter tu die Elbe ge-
wurftu. Jn Koswig fuhr ein
26 Jahre alter Arbeiter mit feinen
3 und 6 Jahre alten Töchtern nach
der Elbe, bestieg mit ihnen einen
Fährkahn, fuhr in die Mitte des hoch-
gehenden Stromes und warf die
Kinder in die Fluten. Der Vater
sprang hinterher und fand ebenfalls
den Tod in den Wellen. Der Grund
zur Tat soll in Unregelmäßigkeiten zu
suchen fein, Die sich der Arbeiter bei
Verwaltung verschiedener Kassen hat
zuschulden kommen lassen.
Zuieriuuuifrhe Wette-hurti-

reifeud·. Die amerikanischenWelts
rekordreisenden Wells und Evans sind
Mittwoch morgen 7 Uhr in Königs-

Fräulein Springstubbe getraut.
Bräutigam 

berg mit dem planmäßigen Nacht-
flugzeug der Hansa eingetroffen.
Nachdem die Reiseiiden Dienstag
früh nach Ueberqueriing des Anani-
tischen Ozean um 7 Uhr Cherbourg
angelaufen hatten, fuhren sie von
dort nach Paris im Auto, von Paris
nach Köln mit einem französischen
und von Köln nach Magdeburg mit
einem LufthansasSonderflugzeug. Jn
Magdeburg wurde für die Strecke
nach Berlin wieder ein Auto einge-
fegt, das um 1.40 Uhr nachts in
Berlin eintraf. Um 2.35 Uhr starteten
die Beteiligten zum Flug nach Königs-
—berg. Jn Moskau steht durch Ber-
imittelung der Dein-Luft ein Sonder-
sflugzeug der russischenGesellschafi aus
,»Aviachim bereit,
Zum den bereits Dienstag abend in
IMoskau
lExpreßsZug nach etwa 2500 Kilo-

das sofort startet,

abgegangenen Sibiriens

meter in Omsk einzuholen. Auf
enropäischem Gebiet sind demnach
solle Maßnahmen getroffen, um Den-
"geplanten Rekord. den Erdball in Bo-
Tagen zu umkreisen, durchzuführen.

Mit deutsch-u Gruhflugzeus
am mich Ost-Mem Die vorbe-
reitenden Arbeiten für den von der
deutschen Lufthansa geplanten trans-
sibirischen Flug nach Ostasien sind
abgeschlossen. Der Start wird noch-
diesen Sommer erfolgen können. Zu
dem Flug werden zwei Juniersflugs
zeuge aufsteigen, die ihren Weg über
Moskau-, Kargan, NowosSibirsk,
thutsk nehmen werben. Die Ber-
handlungen darüber, welche Flughäfen
im. fernen Osten angeflogen werden
sollen, stehen vor dem Abschluß.
Wahrscheinlich werden die Flugzeuge
in Peking landen nnd Tokio zum
Ziele ihres Fluges haben. Der
deutsche Ostasienslug soll einerseits
einen Gegenbesuchsflug für den japa-
nischen Fliegerbesuch im vorigen Jahre,
andererseits ein Versuichsflug sein, bei«
demmeteorologische, fahrtechnische u. a.
Beobachtungen angestellt werden sollen.

Giraut und Bräutigam zu-
sammen 159 Zahn alt. In
Gollnow in Pommern wurde der
Rentenempfänger Habeck mit einem

Der
ist 80 Jahre alt, die
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Vierhundert Meter unter der Erde. .
« Aufvorgeschobenem Posten, abseits von der

Hauptverkehrsadey am Ende eines engen Stalle-us;
verrichtet »ein Bergmann fein schweres Tagewerk.
Gespsensterhaft huschen die langen Schattenbilder
an den glitzernden Kohlenwänden hin , und her. «
Der Schein des : Grubenlämpchens spiegelt sich g

«schillernd.- am feuchten Stollengetuölbe. «Wo fein
« mattrotes Licht nicht hinuntertrifft, gähnt aus
allen Lucken und Nischen unheimliche, raben=
schwarze Finsternis.«.

Hier und ,.da biegt sich ein mächtiger Quer-«-l
balken. Der Strecke schon ganz z bedenklich lunter
dem ungeheuren Druck der auf ihm lastenderizGes

« birgsniassen. An einer Biegung ist sogar bereits

-
-
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fchonzeiner derschützenden Baumstämme wie ein
Streichholz . mitten durchgeknickh hält aber- noch.
mit ,,,seineri - widerstandsfähigen Nachbarpfieilerw
einetzi..mäehtigen Gebirgsblock mit zähen-Kraft auf«
ihn l».an dem. sonst alles zermalmenden Lauf-«
hindernd. .

Schwesßtriefend,.an seinemHackenstiel gestühb .
kauertsich der Bergmann mit ,uorge.beugtem Ober-, 
körpkr».auf einen schmutzig-nassen; schlüpfrigen
Roh enklumpen, einige Augenblicke
bart n, Arbeit verpustend. «

euchend ‚ringt er nachi Atem. Die Luft.· ift
wieDer einmal gar zu dumpf und stickig und legt,

 

niederstürzende

von seiner  

 .——-—- 

verkleisterte Lunge. — —- —-
»Bergknappe, hörst du das leise Knistern da

oben im Gebälk-? Siehst du denseinen Kohlen-
staub an der Stelle dort hinten am zerknickten
Stützbalkeu herunterrieseln?«

Wohl weiß er sehr gut, daß durchbre,chende,
Gesteinsmassen jederzeit . dem

ahnungslosen Bergmann den Weg abschneiden, fa
fählings verschüttentönnen und daß dann selbst

, Sekunden oft nicht mehr zur Rettung hinreichen.
Doch ver ist schon zu sehr an alle die drohen-«

den Gefahren, an den überalllauernden Tod ge- _
möhnt, Das eiserne Pflichtbewußtseinin feinem.
harten Handwerk, es ist ihm zur zweiten Natur
geworden,.macht ihn keine Gefahr mehr fürchten.
Letztenendes ist es auch das bittre ,,Muß«, die
Sorge ums tägliche Brot daheim für Weib und
.Kind, das ihn immer-wieder an die ernste Arbeit
,-schmiedet.

, _ Ach.«ja, bei seinen Lieben daheim weilen schon
wieder die (bebauten, als er hurtig erneut die
Spitzhaue greift und in die steinharte Kohlenschicht
einschlägt. ‚— —- Das kleine Annerl, „wie es
gestern Abend, als er zur Schicht. ging, noch ein-
mal ihr liebes Patscherl aus dem Bettchen heraus-
,.streckte. und so herzig ihm nachrief: »Vaterle,
..«kommsp.gesund wieder-M .

ä Und sein "· geliebtes tapferes Wein .Wie".sie
fast jedesmal ihm noch einmal aus dem Fenster
herab nachwinkt nnd mit sorgenden Augen ver-

—-

sich bleischwer auf die ohnedies mit Kohlenstbiitb

åBraut steht im 79. Lebensjahre-.

 

 .,—«—·«—-— — -«-—.——-

folgt» bis er in der nächsten Straßenecke ihren
Blicken verschwindet-· -

Ja, wenn -- er nicht« wüßte, daß er für seine
Familie sich ‚fo gern, ach so gern sorgte und
schindete, er würde schon längst dieser furchtbare
Tiefe, dem schaurigenGrubenschachte den Rücken
gekehrt und».sonst.-wo, droben in der von Gottes
Sonne bestrahlteti weiten Welt sich ein Durch-
.kommen gesucht haben.. So aber —- — —-
« Sein. Gedankengang wurde- säh " unterbrochen!

Ein «··knirschender,. ächzender Krach, der ihn

 

schier betäubte "— ein furchtbarer Ruck an seinen
ganzen Gliedern !

· Unn««swie hingepeitscht ..ist er, als er zu sich
kommt, mit halbem Körper unter .Kohlen- und
Balkentrtimniernl begraben.

, Unwillkürlichs fühlt er an seinen Kopf: Ja,
er- lebt noch ’— Gott sei Dank, er lebt noch!

— Die««.. so plötzlich mit aller Gewalt durch-
brechendenGebirgsmassen Ihatten .ihn zum Glück
nicht erreichen —- ihn zermalmen- können !-

« Doch« immer nochmuß er“ feine fo säh unter-
"—brocheiie Gediinken sammeln, um sich nur hinein-
zufinden in seineschaurige Lage. «

Träge unD schwer zieht der dunstigesQualm
»und Kohlenstaub ab durch die nochs übrig ge-«
bliebene. Lucke ab. Ein matter Lichtstrahl dringt
nochivosztillen draußen wie ein neckindes Irr-·
licht in feind Trümmerstättr. -- » . ' .· Schiner-singt



     
 

  

Wflsm-510110
wgute waschechte Qualität, hübsche

Streifen 111.075,0
Nessäl, solide Qualitäten.
Chemise für Oberhemden ...... m 0.85,—

............ .65 -.55
. 0.95, 0.78 -.05

Wasch-Musseline . . ..,. .- . .m O.‚65 0.55.42
Wasch-Musseline, größte Musterauswahl,
gute Qualitäten ....... m 1.25, 0.95, —.15

Woll-Musseline . . . . _. . m 2.,65 1.95,1.,75 1.35
Wasch-Krepp, moderne Muster, m 1.20, 0.95 —-—.05
Wasch—Krepp, 100 cm breit, beste Qualit.,
vmoderne Deslsins . . ·. . m 2.9,5‚623.105, 1.15

oil do elt reit, emustert, in gr er
Aigwalklp ......g..... m 2.65,1.95, 1.25

Karierte Stoffe, schwarz/weiß und ähnlich,
prakt. Gewebe .- .......... m 0.,98 -.88

Sport-Flanell,gestreift, besonders preisw..,
— m 0.88, —.08

Kadett—Drell, besonders haltbar für
Knaben-Anzüge '. . . ...... m.145, 1.10

Wall-51011€
Cheviet, doppelt breit, verschiedene Farbenwiss

cheviey doppelt breit, reine Wolle, gute
Qualitäten .............. m 1.95, 1.05

Popeüne, doppelt breit, reine Wolle, mod.
Farbensortimente ......... m 225,1.85

Gabardine, 130cm breit, reine Wolle, .
moderne Farben .......... m 3.80, 3.35

Kostümetofle, 145 cm breit, prakt. grau
Noppen und Muster ........ m 2.65, 2.35

Kinderschotten, pbkt. gute tragbare Qual.
m 1.25, 1.10, —.85

Moderne sehotten,« 100 cm breit, in großer
Auswahl ............ m 2.,25 1.95, 1.15

Karierte Wollstoffe, 100 cm breit, in reizen— » «
den modernen Dessins m 2.,95 2.,65 2.25

R'einwollene Karos, 100 cm br., gesehmaek—
volle Ausmusterung ..... m 3.95, 3.75, 2.95

Moderne Streifen, 100 cm breit, besonders
preiswert ........... m 2.25, 1.95,1315

Blusen-Streifen in vielen mod. Dessins,
m 1.10, 0.98, -—.88

Reinwollene Streifen, 100 cm breit, aparte
Farben . . . ............. 4.9,5 3.25

Wasch-Seide ‚in großer Auswahl,
.‚65 1.35, —.88

Reh-Seide, Naturfarben, das mod. Gewebe,
m 5.60, 3.95, 2.15

Eolienne, 100 cm breit, Wolle mit Seide,
für eleg. Kleider ....... m 5,90, 4.65, 3.90

Crßpe de chine, 100 cm breit, auffallend
billig, da gute Qualität, mdd. Farben,

m 8.90, 7.50, 4.50
Messsilne, reine Seide, reich glänzende
Gewebe, in vielen Farben, 85 cm br., m 3.25

Illudcr-Slrflmplc
Baumwolle läl estriekt, schwarz, grau
undmode,1'.1g .......-.35

jede weigre Größe 5 Pi. mehr.
Säckchen mit buntem Wollrand. Gr. 1.

jede weitere Größe 5 Pf. mehr.
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Zell-Wäscht
Bettbezüge kar. Züchen, 1 Deckbett,
2 Kissenbezüge zum Knöpfen

Garnitur 9.75, 8.75, 1.40
Bettbezüge, prima Linon, 1 Deckbett,

1 glatter, 1 reich bestickter Kissenbezug,
Gr. 80x100, zum Knöpfen, Garnitur 14.00, 12.15

1 Posten Uherschlaglaken mit einem glatten
und einem garnierten Kissenbezug, etwas
angestaubt, bis 331/3% ermäßigt.

Linon für Bettbezüge, gute Qualitäten,
80cm breit .......... m0.95, 0.,65 -.50

Linon für Bettbezüge, gute Qualitäten
130 cm breit ......... m.160, 1.30, ----.90

Züchen, kar.‚ bewährte Qual. 8mO cm br.
m 0.,90 0.,85 0.75, -.00

Züchen, kar., bewährte Qual., 130 cm br.,
m 1.,50 1.45,1.,25 1.-

Haustuch, für Bettlaken, 130 cm breit,
schwere Ware .............. m 1.15

Halbleinen für Bettlaken, schlesische Ware, _
130 cm breit ............ m 1.95, 1.60

Halbleinen für Bettlaken, schlesiseheWLare,
140 cm breit ............ ‚2.15

Inlett, fedetdicht, echt rot, in erstkl.InQua10.,
schles. Fabrikat, 80 cm breit. . m 2.25, 1.25

Inlett federdicht, echt rot, in erstkl. Qua.,l
schles. Ware, 130 cm br...... m 340,1.95

Gerstenkorn-Handtuch ...... ·..... m -—.25
Küchen-Handtuch, grau Drell . ..... m ——.35
Küchen-Handtuch, rein Leinen ...... m —.58
Küchen-Handtuch, schweres rein Leinen,
gesäumt und gebändert, 48X100, Stück -.88

Jacquard-Handtuch, gesäumt u. gebändert,
45X100 ......... . . . . Stück 0,85,-.58

Jacquard-Han tuch, Halbleinen, gesäumt u.
gebändert, 5><100 . Stück 12.5 1.00,--.98

Drell-Handtuch, gesäumt und gebändert ’
W100 . . ....... Stuck 0.,95 085, -.05

Roh-Tücher, rein Lean 80X200,- St. 2.95 2.35
Wisch-Tücher, kan,gesäumt u. gebändert,
45x45 ‚Stück 0.48, 0.38, —.25

Raub-Tücher-......« . . Stück 0.29, 0.20, -.’13
Taschen-Tücher,ca.ca.400 thd., besonders '

brauchsfähige Qualitäten, weiß u.
an,te zu auffallend billigen Preisen,

Stück 0.,25 0.,22 0.20, —.18

“SGI-W690“:
Tisch-Tücher, vollweiß, 130x130, Stck. 3.25, 2.50
Tisch-Tücher, vollweiß, 130x130, Stck 3.90, 3.15
Tisch-Tücher, Halbleinen, 130x130, Stück 2.95
Tisch-Tücher, Halbleinen, 130x160, Stück 3.50

mit

Tisch-Tücher, rein Leinen, '130X130.. ‚4.90
Damast, vollweiß « 130x160. 5.15.
Servietten, vollweiß . Stück 1.05, 0.85, --.45
Tischtuch-Schneidezeug, v011weiß,merzeri-

siert, 130 cm breit ......... ‘. . m 2.30
Garten-Tisch-Decke, 110x110, echtfarbig

- Stück 1.18
Einen Posten Kaffee- und Tischgedecke,
zum Teil wenig angestaubt, mit ganz be-

deutender Preisermäßigung.

WäSlllflrSlOllC
Hemdentuch, nur bewährte Qualitäten,
80 cm breit ......... m 0.65«, 055, —'.'40'

Rentercä, feinfädige Ware,
80 cm breit .......... m 0.95, 0.58, —.68

Makotuch für feine Damenwäsche,
80 cm breit . ............ m 0.90, —.15

Tablettdeckchen, weiß gezeichnet, mit
Spitze .............. 0.48, 0.35, ——.15

Nachttischdeckchen, Frotte ......... —.
Kinder-Lätzchen, weiß gezeichnet ..... .8
Klammer-Schürzen, grau gezeichnet, 2.,00 1.10
Millieux, weiß gezeichnet, mit Spitze. . 1.5
Millieux, weiß gezeichnet, mit Hohlsaum . 1.50
Nähmaschinendecken, grau gezeichnet . . . 2.25
Waschkorbdecken, grau gezeichnet . .. . . . 2.25
Waschtisch-Garnituren, weiß gezeichnet,10

5teihg -.15
Überhandtücher, grau und weiß gezeichnet 1.45
Korbdeckchen, grau gezeichnet. .085 -.05
Einkaufstaschen aus Ledertuch 1.95, 1.65, 1.40
Diverse Blusenkragen, mit Weste, Spitze
und Einsatz, zum Aussuchen ....... —.95

Ovale Filetdeckchen, 30x45 ......... 1.15
Gardinen-Motive ...... Stück O.‚65 0.35 -—2.8
Kleiderbesätze, bunt, zu Verlustpreiszen.

 

 

00111111611, 100111016. 9601611
Gardinenstoffe in verschiedenen Breiten,

m 0.68, 0.,45 —.35
Madrasstoffc, dunkelgrundig, 130 cm br., m 1.95
Madras-Dekorationsstofl m. Kunstseide,

130 cm breit ................ m 2.9
Kimstler-Lemen, apart gestr., volle Breite, m 1.5
Roloköper;130 cm breit ......... m 1.00

82 cm breit . .' ....... m ——.98
Vorhang-Damast, 82 cm breit ...... m 1.35

130 cm breit ...... m 2.10
Möbelstoffe, einfarbig und gemustert,
Fantasiegewebe, 130 cm br., m 3.50, 1.65, 1.28

Gobelin‘Möbelstoffe, 130 cm br., m 7.25, 5.50, 4.99
Etamin zur Gardinen-Anfertigung,

 

 

Unsere gesamten

Teppich-Verkau-
nur erstklassige Fabrikate in Tapestry,
Velour, Boucle, Axminster und Smyrna .

in den Größen von
140/200, 170/230, 2001300, 250/350,
300/400, 335/435 und 400/500 cm · -

sind während des Saison-Ausverkaufes

15—20%“ ermäßigt.

Sdllll’lcn
Jumper-Schürzen aus gestr. oder bunt-«
gemusterten Stofi mit buntem Paspel . . ——.15

Jumper—Schürzen, gestreift, mit bestiektem _
Kragen ..................... .35

Jumper-Schürzen, blau-weiß, doppelseitig. 1.95
Jumper--Schürzen, voll weit geschnitten
aus türkisch gemusterten Stoffen ..... 2.15

Jumper-Schürzen, gestreift, Water extra weit 3.45
Neudruck-schützen
Mädchen-Schürzen mit Tasche und Binde-
bändern 25, 1.10, —.85

ca:

   

000.05.8000000

”Schein
Gingen

m 0.90, 0.68, -—-.35
Mulle für Schlafzimmergardinen, ca 120 cm

breit . . ._........... m 1.80, 1.38, -.95
Tüilbordcn .« ........... m 0.85, 0.68, ——.25
Madras-Scheibenstoife in mod. Streifen
gemustert ........... m 0.88 0.58, ——-.45

Kunstler-Gardmen, 3te111g, Garn. 4.90, 3.50, 2.50
Madraquekerationen, Fenster ........ 2.95
Etamin-Stores . . . . . . . . . . . 2.90, 1.75, ——.95
Künstlerleinen-Portieren in Streifenmuster « « « « «
und bedruckt, 3teilig ......... 4.95, 3.15

Pertieren-Stofie m. Bordüre in rot u. grün, m 1.45
Gardinen, Flügelbreite ca 80 cm - -
mit Querbehang, 175 cm lang . . Garn. 4.90\

. Gardinen, Flügelbreite ca 90 cm
mit Querbehang, 175 cm lang. ‚Garn. 0.25

Gardinen, Flügelbreite ca 100 cm " « «
mit Querbehang, 200 cm lang. Garn. 8.90

Gartentischdecke, prima Meterware,
120 cm breit ................ m 1.50

Scheiben-Gardinen in Tüll und Etamin,
Stück 0.75, 0.50, ——.38

Schlafdeggen, kamelhaarfarbig, - s ·
140X1 groß .............. 3.50

Wolldecken als g'Schlaf- u Reisedecken,
' schwere Qualitäten .......... 1.75, 9.15
Kinder-Wagen-Steppdecken . .390, 3.25, 2.50
Wandschoner mit eingewebter Bord-e und ,
Fransen, 80X180 cm ............ 2.15 T-

Gobelin-Wandbehänge in Pmsersverdure "
und Bilder-Dessin . «·-....... . 7.50, 5.90, 4.15

Kommodendecken in rot und grün, mit
breiter Bordüre ................ 1.80

Tischdecken, farb- und lichtecht, 2.95 195, 1.15
Tischdecken in Künstlerdruckmusterung

auf bestem Kochelleinen',
130x160 cm .................. 1.50
150x180 cm .................. 8.90

Tischdecken, 140x170 cm, Perser- und
Gobelinmusterun ........ 980, 8.,50 « 5.90

Divan-Decken, Künstlerdruck u. Fantasie— - -
gewebe .............. 8.,75 7.,90 0.50

Kokos- und Bastfaser-Teppiche,
Größe 200x300 cm .............48.00

_ Größe 165x240 cm . _. .‚ ..........38.00
Boucle—Teppiche in modernsten Farben-

« und Musterstellungen,
Größe ca «

150X200 170X230 200X300 250x350 cm

- 26.90 36.50 54.00 88..00M
Bettvorleger mit Fransen, Stück 2.,50 1.25, -.95
Linoleum-Reste in Läuferbreiten ..... . 1.15
Kokosläuler für Flur und Treppe. .m 2.50

- Wachstuch-Tischdecken-Reste in Breiten
bis zu 85 cm ............ -. .per m—.95
bis zu 100 cm ............. per m 1.35
Waschtuch-Wandschoner in verschie.d

Bildern . .-,.............. .0.65, —-.38

 l

I
Nicht nur die billigen Preislagen sind vorherrschend, sondern auch die besten und allerbesten Qualitäten

gelangen zu ganz außergewöhnlich niedrigen Preisen, teils zu Verlustpreisen zum Verkauf.

Damen-Wäsche
Damenhemd mit Hohlsaum und Boge,

‚4,5 0.98, -.85
Damenhemd, mit voller Achsel, aus gutem -

Stoff und Stickerei .............. 1.35
Damenhemd mit Träger, gediegene Qua-

lität, reich mit Stickerei garniert . . .1.95
Damenhemd, gute feinfädige Qualität, mit ‘

Valenciennesspitze .............. 2.25
Damenhemd mit Träger oder Achselschluß,

elegante Verarbeitung ............ 2.19,
Damenhemd, mit aparter Valencienne-
garnierung ..................... 3.45

Damen-Kniebeinkleider, offen o. gesehlossen, -.
mit Stickerei .............. ( , 1.5.

Damen-Kniebeinkleider, mit Stickerei-Vo— . -

Einsatz ................... 2.25

_ Damen-Nachthemd, mit Stickerei garniert, 2.”
Damen-Nachthemd, m. reicher Valencienne- "

garnierung .............. 5.05
Damen-Nachthemden, gute Qualität, mit .

Stiekerei-Garnitur .............. 0.50
Nachtjacken mit Umlegekragen und Boge

garniert ................. 2.75, 1.95
Nachtiacken, mit vierecking Ausschnitt ‘-
und Stickerei-Ansatz ........ . , 3.25

Damen-Hemdhose mitb StiZcerei . tS. ‚t. . 2.25
« men-Hemdhose ‘far i , atist mi i ze
Da ’ g 1[31.25, as-
Damen—Hemdhose, mod. Form, reiche
Stickerigarnierung .............. 4.45
Damen-Hemdhose, keinkädige Qualität, mit
Valenciennespitze .............. 4:95

Prinzeßröcke, mit Stickerei-Ansatz ..... 2.35
Prinzeßröcke, mit Valenciennespitze und
Ansatz ..................... .0.-

Prinzeßröcke, gute Qualität, mit breiter
Stickerei reich garniert .......... 5.25

Untertaillen, mit Stickerei und Hohlsaum-.
Jumper-Taille mit Stickerei .· ........ --.
Jumper-Taille, ringsherum mit spitze . . .1.50
Jumper-Taille, eleg. Spitzen-Ausführung. .2.”

Herren-Trikot-Hemd mit _Dcp lbrust . . .· 1.05
.Herren-Mako-Hemd, gute Quä 'tät Doppel- .. _

brust ...................... 2.2.
Herren-Einsatz-Hemd .......... 185,1.19
Herren-Einsatz-Hemd, guter Baumwolltrikot 2.2.
-Herren-Triket-Hose, makofarbi ....... 1.80
Herren-Trikot-Hose, porös. Baumwolltrikot 2.15
Herren-Trikot-Hose weiß Trikot ...... 2....
Herren-Garnitur (lfnterjacke mit Hose) in

schönen Farben ................ 4.15
Kinder-Sweater, viereckiger Ausschnitt,
54 Ärmel . ................ . 7.88

Kinder—Sweater, mit Umlegekragen und
langen Ärmeln ............. 1.55

Damen-Schlüpfen Baumwolltrikot, in vielen -
Farben ................. . , —-.C8

Kinder-Schlüpfer ......... 0.65, 0.58, —.5.
Kinder-Sport-Hemden aus gutem Zephir2.2.1.85

" -1161161141011“
Herren-Oberhemd, bunt Perkal, m. 1 Kragen
Herren-0berhemd, bunt Perkal, leicht an-

gestaubt, teils mit 2 Kragen ........ 2.95
Henen-Oberhemd, aus gutem Perkal, .

neueste Muster mit 2 Kragen ..,675 5.25
Strickbinder, vorzügliche Qualität. ..048, -—.25
Selbstbinder in modernen Mustern ..... ——.55
Selbstbinder, reine Seide, aparte Muster. . 1.80
Herren-Sportkragen ....... Stück 0.40. —.25
Herren-Sport-Chemisetts, bunt gestreift, mit «
Kragen ................. 0.8 , —.‘8

Oberhemd-Ersatz, neue Muster, m. Kragen 1.3.
Herren-Nachthemden, gute Qualität, mit
buntem Besatz ................ 4.80

‚BÜHNE-5110111016 .
Damen-Strümpfe, solide Qualität, schwarz
und farbi ............ 0.53, 0.48 -—.25

Baumwolle, oppelsohle, Hochferse .083 -.|5
Mako, Doppelsehle, Hochferse ........ —
Seidenflor, schwarz und farbig, Doppel— -

sohle, Hochferse ......... .-.95
Kunstsdide, schwarz und moderne Farben, -
Florrand und Florsohle ..... . . . . . . 1.25

Prima Seidenflor, haltbare Qualität. . 1.95
Prima Seidenflor, feinfädig, großes Farben-

sortiment ................... 2.35
Waschseide, prima Qualität, in schwarz u.
mod. Farben, mit kl. Schönheitsfehlern

Baumwolle, 1X1 gestrickt . . . . . .

“EUCH-50611011
Baumwolle, grau, kräftige Ware. . . . . .
Baumwolle, gewebt, in bunten Farben . . .
Baumwolle, gewebt, in mod. Mustern 0.78, —.63
Mako, Doppelsohle ........ -._95
Seidenflor, in moderner Muster-Auswahl. . 1.45

Es

-.28

 

 



Siii 'liii  
Kleiderröcke Kleiderröcke

Serie I aus engl. gemust. Seriell aus gut tragbaren

Stoffen festen Stoffen, zum Teil ts-
Frotte

95 Mengenangabe
vorbehalten

  

 

Kleider-sehe
Serie IV aus
besten Stoffen
Wert bedeut.

höher ask

Kleidarröcke Unsere Räumung-stehe
sind derartig rücksichts-
lea herabgesetzt, daß
wir darauf keinerlei Sonder—

;aus nur erstklassig. Stoffen,
ohne Rücksicht auf den frü-

 heren Wert ermäßigt vergutungengewahren können
  

 

Kasak '

 

Kanal: aus modern gemusterten195
Waschstoffen...............

75 III-II aus buntem Waschmusseline 2

' ‘ Kaaak in modernen Mustern mit Satin295
und Knopfgarnierung . . . . . . . .

Wesenseleeni 25
Bluse III-II aus hell # Waschseide . . . . . 4 « «

Bluse aus Waschseide in „schönen
Schotten . . .

495

75III-I aus Waschseide mit Weste und
Bandgamitufoeeeaedea‘eca

3,
WaschSEIÖF-‘n- man aus reinwoll. Cheviot mit bunt. 95

Kleid Besatz . . . .

625so Kleid kombiniert in schönen Farben,

495

Rock mit Faltenpal'fie . a a a d a e a e e

Pullevef' “im“ « 25
Klubwelie in modern. lichten Farben 4

9 Schöne Welle in allen modernen
Farben . . .

Herren-Anzug Herren-Anna aus Noppen-
aus gut tragbaren. fitOffßll, gute verarbeltllng e a

 

oaaeeöaoeedaeee

KIeId aus weißem Vollvoile mit auge-
riegenemRoelr.. -..«».....

 

 

595-

13°°
eooeeeeererdeeee

Strickjacke mit Besatz, modern ge-
mustert eoavoeaoaeaeedeaee

 

 

2375

 

 

Donegalstüflen Herren-Anzug solider Nadel- 2675
streifen ........ . .....

7 Herren ‑ Anzug, moderner2975
Gabardinestoff ...... .

IIerren- III-Its aus gutem‚3475
englisch gemustertem Stoff.

Herren- Herren Ists-III Gabardine 3900
Sponanlng Ersatz für Maß i a « o e · e e

mit Breeches « Hose

915

Jüngling:-
stellen-us
mit kurzer Hose

75

Herren-‚Anzug Nadelstreifen
sehr modern . . . . 45°“

55°“
68°“

Herren-Anzug aparte Form,
beStcpaßIOi’m eeareeleao

Herren-Anm. in vornehmer
Ausführung, bester Maß-Ersatz

 

 

sung-lass ‑ Anzug dauer-
« hafte Qualität . . . . . .

IIIIIgIIlI‘I-II Illl
COVQTCOHI kill’ie e r i i « e « s-

illn'ylln "edlen-Haniel.
mod. Plsc stät-Muster . .

iiin Ilnna-leden-Haniel
imprrgniert..

1475

1175

195°
1475

 

 

Aus ersten Tuchfabriken
MEIensIIIIIIIIICIIp 140 cm breit, auffallend1:150

Herren - Kasus-isle 140 cm breit, sitze,
krufigeQuaIItaterrgolreraraeirbM

Herren · Anaugsloil. 140 cm breit, solider
Nadelstreifen in blau . . . . . . . . . . . .Mtr.

Herren - Covercealaieli, 140 cm breit,Mffir
Paletots geeignet . .

Herren - Ansagen", 140 cm breit. Kamm-
ZIIMMOCOMOMUSICI oaoeeoeeoeeaeao

r.:so

25

450

850

 

5”
Kleides-kecke -

Serie III aus Covercoat

und schwarz Cheviot

 

  

 

   

0.78 cle-

 

es-

 

4”
Kasak Kleid Kleid Kleider

aus Baumwoll—Musseline in aus gestreiftem u.gemustert. aus bunt gemustertem Volle Serie I in allen Stoffarten,

versch1edenen Mustern Waschmussellne mit Fichu verarbeitet zum Aussuchen wert “11"“

“119540513
 

  

   

 

Wie

32' zendem

Gr. 55

wie Abbildung

Kinderkleld
aus gestr. Zephir mit
farbiger Paspel garniert

1
Gr. 45

jede weit. Größe 15 Pf.
mehr bis Gr.60 vorrätig

Beginn: 1..Ili

Mädchenkleid

ZZ aus Musseline in rei-

Ärmel und Rock ein—

farbiger Blende

jede weite re Größe
35 Pf. mehr. Bis Länge

95 vorrätig

 

-.

Hädchenkleid
wie Abbildung

aus Musseline, kleid

same Farben mit

Tresse apart

garniert.

Gr.55 . 225

jede weitere Größe

55 Pf. mehr. Bis Länge

95 vorrätig

Abbildung

Muster. Am

. 195

   

 

s-»Mitl  

    
wie Abbildungwie Abbildung

Waschklttel Spielnose
aus estreiftem aus uni Zephir mit hüb-

ephir - scher Kurbelei garniert

CH- . . . ‚“85 Gr.45 . . . . 95

Grnweal 100 ‚Grsolaeellu‘

Mädchenkieider aus bester Waschseide‚ wundervolle Schotte7n‚5625
beste Verarbeitung......................
Mädchenkleider aus gutem Vollvoile in entzückenden 395
Mustern . . ..................... 5.5, 4.50
Knaben-Kiliel-Anailge aus. guten waschbaren Stoffen, _
exakte Farben . . . ..................... . ‚ 4.95
riginal Kieler _Anaiige ausguten waschbaren Stoffen,

in tadelloser Ausführunng ................... ..
Knaben-Sweaier- naiige aus baumwollenem Trikot,
farbiggarniert.._..............‚ ...... ...Lange55

Elegante Modellniite
bringen wir ohne Rücksicht auf den früheren Wert, zu außergewöhnlich

Kndernüte

0.25
heller ungarnierter Kinderhut.

0.45

billigen Preisen.

Damennüte
I

Damenhtlte zum Selbstaussuchen
in vielen Formen und Farben

I

Garnierter, heller Jungmadchenhut

garnierter Kinderhut in schönen
hellen und dunklen Farben. Die b e 11e b t.e Marizakappe in

in vielen schönen Farben

1.95

Matrosenhut, zweifarbig mit
Bandgarnitur.

Bortenhütchen in hell und dunkel.

3.7.5
eleganterhandgenähter Borten-

hut1n modernen Farben.

Aparie reizende Filz-v und Wallberienhliie in allen Farben. Formen

- " I

. -

.4 «,"-

. . ) 1

\ » .

l .

« «,, · . («·.I. . «-
‑ —· ' _ . .

I . .» . ·- -
. v . .‚l

-. 1 .

.c · "

‚ ,

i.. - « »

. « -" I
« - A

.' ‚ « e s "

I

Hübscher Lin-thut moderne Geflechte

Praktische R esien k ap p e n aus
wasserdl ten Stoffen

I

Frauenhilfe in dunklen Geflechten
hübsch garniert

zu billigsten Preisenvorrätig.

  
 

Druck: Flemming‘Wiskott AG, Glo‘au

 

 

 

I .

Jugendl. heller Tag-Its u. Glasbatisthut

1'615

1575

Kleider
Serie II aus
nur best. Stot-
fen, auffallend
billig‚Wert be-
deutgend höher

ess-
Kleider

Serie III zum Teil elegante
Abendkleider aus erstklaso

sigen Stoffen

Kein Verkauf an

Wiederverkäufer

 

»W-
sämtliche Artikel sind mit dem
früheren u. jetzt gültigen Netto—
AusverkaufSpreis versehen. Un-
sere Ausverkaulsprelse ver-
stehen sich nur für Barzahlung

   

 

   

 

Damen-Mäntel
aus gutem Donegal

5”
Manlel aus Covercoat mit Biesen-
stepperei

Ripspepellne - Hantel, hoch-
modern verarbeitet, sparte Farben

795

1475

1175 Mantel aus Covercoat mit ein-
gelegten Falten auch für starke Damen

   

Dannen-

1675 Mantel aus reinwoll. Tuchcheviot, Windjagk‘
ganz moderne Form

1 75 nieste-meinen alle Größen, gute 75
Qualität

5200Haniel aus Seidenottomane
in bester Verarbeitung

1'

WoIIBIoII-
155Kleld aus Bolienne, Jumperform

II mit Besatz Kleid

1775 Capekleid in reiner Wolle, die
- große Mode 7s

1875 Kleid aus Crepe de chine. in lichten
Farben, jugendliche Form »

75 neuen-ass- aus dunkelblauem "M" ' .
15 Tuch, Jacke vollst. auf Futter .lackenkleld

1675 Jackenkield aus Donegal, Jacke
auf Futter, Sportform

1175 Jackenkieid aus Chevlot. reine
Wolle nur in schwarz, Jacke auf
buntem Futter

   

2300 Herr.-Ceverceai-Paleiei Herren e Ists-
« auf Satinelle gefüttert
- moderne Form

2500 Herren-Semmer-Haniel und Ausmusterung
mit guter Verarbeitung .

210° » 50
320°

Herren - Sommer-nHaniel
kleidsame Form

Harn-Coverceai-Paleiei
gesteppt, elegant verarbeitet

  

so Herren-i ’
4 Herren-Belnkleld, solid. Streifen 83'II""6

· gestreifte dauerh.
490 Herren-Beinhield, gute Pilot- Zwirnqualitat ‚

qual1tat . ·

790 Herren-Belnkieid aus festem 75
Manchester _

Herren-Ieinkleid, apartes Strei-
fenmuster, Kammgarnqualitat

 

gso

 

075 Herren - Drogen“ · H03. aus rflerren- ·

engl gemusterten Stoffen «««««« Breeches-Hosa
strapazierfahige

75 Herren - Breechea - Hose aus -
7 haltbarem Cordstoff Quahtat

Herren- Breecheso Hose aus
festem Feincordstoif . 71875

075 Herren - see-eise- ‑ Heae aus
gutem Waschcordstoff

 

 

Herren-Windjacke, imprägniert, aus dauer- 
til-Inn

750
haften Zelttuchstoffen

Herren . Windjacke aus
Stoffen ..... .

Herren-Waschleekein grünlichem Farben-
ton ......

liessen-Waschhaus-
mitlangel'l'lose ...... seitens-seis-

Herren-lilaier-Sacce
marine und schwarz ................
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aaaaaaaaaaaaaa

zin

97

I

oessesesssseeesseese

C
.

8



and und
t

_‚ reintun »Jaacawiiia,·»-siqiiusmnss.f
" ;:H«8;«Mh« ‘

  

 

  

 

Zuchtaälle für" Mama .
Wenn schon fiir das bloße Halten von Kapixicheneiwrfar

»tis«cher Stall von besonderer Wichtigkeit-ist so. läßt« sich die
sisucht durch gute Stallanlagen wesentlich erleichtern, wohin-
Peilzlen ungeniigende Ställe von vornherein den Erfolg in Frage
te en. ’ · « « s «-

Der Stall --des-·-Rammlers muß inerster Linie derartbeschak'
sen sein, daß man die darin befindlichen Tiere nichtnur genau
beobachten, sondern, wiedasz »B. beim Deckenlassenz der Hasins .
—ne·n erforderlich- ist,- dies Tiere auch mühelos-T herausnehmen-«
kann. sDer Stall des Rammlers soll gar nicht allzu geräumt

_ sein und genügt für die mittelschweren Rassen ein Aus-Ma-
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von 50X60 Zentimetern und eine Jnnenhöhe von- 40 Zenti-
metern. Es wird auch in Züchterkreisen noch-s zu wenig darauf
Rücksicht genommen, daß der Rammler die Häsinnen · weder

_ sehen noch riechen soll (mit Ausnahme des Deckaktes), denn da-
— durch werden die-Tiere nur unnötig erregt. Um den· üblen Geiz

· xuch aus Rammlerställen «fernzuhalten,. bedarf es einer pein-
Ilichen Sauberhaltung des Tieres sowohl als auch des.Stalles-"
(j Eine ganz besondere Sorgfaltist auf den Wurf- und Jung-;

— Ltierstall zu richten. Schon die· tragende Häsin benötigt zur bes-
eren Entwicklung der Nachzucht viel Licht, Lust und vor allem-
ewegungsfreiheit Aus diesem Grunde ist- ein geräumiger.

Stall die erste Vorbedingung. Besonders müßte der säugens
den Häsim soweit es nur irgend zu ermöglichen ist«- Gelegenheit
‘ ben werden, sich mit ihren Jungen im Freien zzu tummeln.

halten die Tiere täglich ihren mehrstündigen freien- Alls-lallt
 po nehmen sie auch täglichin der Entwicklung-merklich au, unb

Elr den Sri ter ist es eine köstliche Freude, dem munteren
reiben der ungtiere im Auslaus zuzusehen. Der freie Aus-

llaus bewirkt eine gesteigerte Nahrungsausnahme und, was von
H Eiter Wichtigkeit in der Zucht ist, eine Abhärtung der Jung-

n‘ nch«en. .
- '‚ Neuerdings ist man nun dazu übergegangen, einen Doppel-
« » mit gleichzeiti verbundenem Auslan zu konstatieren-

Borteil desse n liegt in seiner üVermis- praktischen
norbnung, bie wiederum plans- und ‚m ial ; rend wirft.

 
 

«- bs sich der Auslaufraum zwischen den bei en« ·i«chtställen bei«
Juli Nr. l. 1926.

 
s Verlag pur" Paul«iiiid Wann Vmcksch in Poliwin «

.ge·kehr«t.«. « _ » ‚ _ .. »
-«..-Jn den Seitenwänden befinden sich kleine Schlupfturen, die

w. {MHZ ‚31' « « « IF-? « -«
W'bfifh ' E: , n Min)!“ IU
MM!!!“ "« - UND-si- —

\

.g--s—:..—f—;--.-;-   
 

  

  

   

. findet, ist. es- möglich,«für zwei-. Buchten-ein und· denselben Aus-t-
lauf zu verwenden, allerdings in. mehrstiindlich abwechselnden

. Reihenfolge So kann entweder d"ie--eines.Partei’am" Vormittag-·
dieandere am Nachmitt·ag«· in denAusslaufE kommen oder um«-»

als Verbindung zum- Auslaufraum dienen. Diese Türen dürfen
keineswegs mit Drahtsenster versehen fein, weil sonstZiiglust
den Zuchtstall berühren könnte. Zu bemerken wäre- noch, daß
der Auslaufraum durch ein von den beiden Stallen durch-

7 gehendes Dach geschützt werden soll,s.so daß -"plötzlichex Regen-
-schauer :usw.-"den-Tieren nicht schaden « _. · - . -
Eine sMaßbeschreibung unterlasse ich, weil sich der Zuchter

nach seinen Platz-s und Materialverhältnisseii richten soll nnd
im übrigen die Abbildung jede weitere Beschreibung iuinotig
macht. ( . _ '

..«’Zum Kapitel «Auslauf« sei auch auf das Rasenheck hingewie-
sen. Dasselbe wird den meisten JZiichtern wohl bekannt sein. Es
besteht aus einem Lattengerüst, welches obenund an den vier

Seiten mit dichtem Maschendraht bespannt wurde und den da-
rin befindlichen Tieren das Abweiden von Grasangerii nnd

· Rasenplätzen gestattet. Vorsicht ist bei Wäsche- und Blseichi
plä en geboten, da Chlorvergistungen keine Selteiiheit findt

chließlich sei noch einmal betont, daß. ein guter Zuchtstall

nur dann den Tieren bzw. auch dem«·Züchter von Vorteil ist«

wenn der Züchter ihn ,,betriebsfähig«, d. h. stets peinlich sau-
ber hältl " Alfred Cluver.

Verschiedene gewerbliche Mitteilungen
_. 53iutonabenpulber’5 sind im « Sommer- ein daiikbarer Verkaufs-

arstikeL Ihre Herstellung -ist«f«ungemein« einfach; Als Grundsubk
stanz dienteine Miichung von «45··Gr. fein pulverisierter ·Zitro-.
nensäures und 950 Gr. gut: getrocknetem»·Z«ncker. Diese- Masse

vird entweder mit 5 irobfen’ßitronenoL oder 10 Tropfen
Himbeeräther, oder 15 Tropfen Waldmeistersessenz oder Z« Trop-

fen Apfelsinenöl aromatisiert. Nun mischt man 10 Teile des

erhaltenen Pulvers mit 15 Teilen doppeltkohlensaurem Natron

und 9 Teilen Weinsteinsäurepulver. Das fertige Praparat gibt,
in kleinen Mengen dem Trinkwasser angefragt, eine angenehme

Limonade » · « » _
—. ZerbrocheneMarmorplatteu lassen sich mit folgender Masse

zusammenkitten: Man mische 4 Teile gebrannten Gips, 2 Teile-

zu Pulver zerriebene Austernschale und 1 Teil Guinmiarabicum

in pulverförmigem Zustande. Bei Gebrauch ruhre man etwas
von diesem Gemenge mit Wasser und Weißei zu einem dicken

Brei, lege davon eine dünne Schicht über die Bruchstelle, presse
die Teile zusammen und lasse den Gegenstand so 24 Stunden
bei mittlerer Temperatur liegen. »«
Zwei säuresreie Lötwassers CNamentlich sur Uhrmacher, Me:
niker um, aber auch anderesHandwerkerJ Erste Vorschrift«
leineStücke Zink werden in Salasiisure geworfen nnd iolaiiae

f



dariispgellissan bis dieSässre mit dem Ziiik ganz gesättigt ist,
vas man daran erkennt, daß das Aufbrausen aufhört. Dann
setzt man den dritten Teil Ammoniakgeist hinzu und eine
gleiche Menge Regenwizgen —- Zweite Vorschrift: 32 Teile Zink
iwerden in der nötigen enge Salzsäure aufgelöst, bis die Sät-
tigung erfolgt ist «un»d kein Zink, swenn man einen Streifen
davon zur Probe hineinsteckt, mehr aufgenommen wird. Zu die-
sem gewöhnlichen Lötwasser werden Teile Salmiak, am
besten gestoßener, zugesetzt und das Ge sch bis zur Trocken-
heit eingedamvft. Hierauf wird mit Flußwasser aufgelöst, ver-
dünnt und ffltriert. .
Schmiedbares M ssiug, das sich besonders zur Anfertigung

von Kunstschmiedearbeiten eignet, besteht aus 33 Teilen Kup-
fer und«25 Teilen Zink.Die Mischung ist von goldgelber Farbe,
gußerordentlich zähe und in dunkler Rotgluthitze gut schmied-
ar. -

Kelter- und wielenliaw
Die Aufgaben des Kalkes im Boden sind sehr mannig- » i

faltig. Er dient zunächst den Pflanzen als Nährstoff"; je-
doch sind hierzu nur geringe Mengen notwendig, die in fast
jedem Boden enthalten sind. Viel wichtiger sind seine
bodenverbessernden Eigenschaften, den Boden zu eiitsäuern und
gesund zu machen, die Tätigkeit der nützlichen Bakterien zu
fördern, ihn locker , inürbe und tätig zu machen, den Wasser-
Zhaushalt in ihm zu regeln und zu verbessern und den Pflanzen
«die Nährstoffaufnahme zu erleichtern.

Vorteile der Griiudüiiguug. Unter der Voraussetzung einer
richtigen Auswahl der Gründüngungspflanzeu erzielen wir
durch die Gründüngung außer der Stickftoffgewinnung noch
folgende wesentliche Vorteile: 1. Eine Verbesserung der mecha-
nischen Beschaffenheit des Bodens durch die Vermehrung von
humusbildenden Stoffen. 2. Die Erschließung des Untergruns
des durch Eindringen der Wurzeln in tiefere Schichten, aus
denen die Nachfrucht Wasser und Nährstosfe entnehmen kann.
-3. Eine Vertiefung der Ackerkrume.- 4.. Beschattung und Feucht-
haltung des Bodens. 5. Verdrängung der Unträuter. 6. Gestei-
..gerte Tätigkeit der Bodenbakterien. 7. Die Beschleunigung der
Zersetzung von Mineralstoffen durch die bei der Humusbils
diing erzeugte Kohlensäure. · . _ ‚
Heuwerbuug mittels Heudächern oder Hütten. Die Luftheus

bereitung, d. h. die Trocknung durch die Luft, ist die beste für
utter von Klee und weichstengeligen Hülfenfrüchten. Sie läßt

ich aber auch bei Gräsern und unsicherem Erntewetter mitVor-
teil verwenden. Je nach den zur Luftheubereitung benutzten
Geräten erfolgt eine mehr oder minder starke Beeinträchtigung
des Nachwuchses-, stets aber eine günstige, für die Verdaulichs
keit des Futters vorteilhafte Gärung, welche besonders die

 
 

 

 

Holzfaser angreift, so daß- das Futter prozentisch ärmer an
Rohfaser, reicher an stirkstoffhaltigen Extraktivstoffen und Roh-
drotein wird. Neben den bekannten Geräten wie Hei n-
"Kleereitern, Harfen usw. ist das in der Abbildung geze de
»Kleedach« oder die ,,Kleehütte" ein gutes Hilfsmittel, wel . s
sich jeder leicht selbst herstellen kann und das sich unter allen
Umständen bezahlt macht. Es besteht aus zwei etwa »L-—2,5
Meter hohen, oben miteinander verbundenen Böcken, die un-
gefähr 4——5 Meter voneinander aufgestellt werden. Die äuße-
ren Schenkel jedes Bockes besitzen mehrere eingeschlagene, starke
Nägel oder eingelassene Holzvflöcke, auf welche 5-—6 Meter
lange Stangen gelegt werden. Bei der Herstellung ist darauf
zu achten, daß die untersten Nägel nicht zu tief geschlagen wer-
den, da sonst das Heu zu tief auf den Boden kommt und der
Luft nicht genügend Zutritt erlaubt. ·Die richtige Entfernung
‚vom Boden dürfte etwa 60 Zentimeter sein, es blieben dann
knoch für«jeden Bock 3——4 Nägel einznsch en. Die Aufstellung
erfolgt, indem man die Böcke -—- in der indrichtung —- ent-
weder etwas inden Boden einkeilt oder die drei Beine etwas
ansemandersvreitzt Hieran werden auf die Nägel oder Pflöcke

_ werden.

dies Querstangen gelegt. Das BepaikeTi« geschieht von Gnu
Seite aus, unten mit den beiden Ecken beginnend. Das Futter
muß naturlich etwas abgewelkt sein, damit es zwar fest liegt-
aber sich doch nicht zu stark erhitzen kann. Der gegen das Ein-
dringen von Regenwasser empfindliche First muß besonderss
»gut« gesetzt sein, es ist also besonders Bedacht darauf zu legen,
‚baf; hierbei die nötige Vorsicht geübt wird. Die Tragfähigkeii
eines solchen ,,Klee,daches« ist eine ziemlich große, es tann 7———10
Doppelzentner Durrfutter tragen. Das Futter gut gesehter
Kleedächer ist unbegrenzt haltbar; der Vorteil ihrer Anwen-
dung liegt darin, da man das Heu einsahren kann, wenn es
die wirtschaftlichen « erhältnisse gestatten. Vor allem in Ge-
genden mit viel Niederschlägen in der Heuernte wie in der
Grummeternte wird man sich die Benutzung eines derartigen
Hilfsmittels sehr angelegen sein lassen müssen, denn dadnr
konnen Tausende von Zentnern var dem Verderben gerett

Landwirtschaftsrat E. S.

Blut-—- uud Gnrteuliain Ilunienpilegn
Kovfdüngung im Obstgarten? Jch habe einen 14 Ae großen

Obst- und Gemüsegarten. Dieser erhielt seit etwa 10 Jahren
über den Winter nur Pferdedung, _1/2 Torf-, 1X2 Stro streu
·(Stallharnabwasser läuft nicht in die Dunglege) und La rine.
Soll ich eine Kopfdüngung mit tünstlichem Dünger vornehmen?
-—-_ Es ist nötig. dem Garten einmal eine gründliche Düngung
mit künstlichen Düngemitteln zu geben. Eine Kopfdüngung da-
mit wird bei anhaltender Trockenheit nicht die» gewünschte Wir-
kung haben. Am besten ist es, im Herbst etwa je 70 Kilo Kalis-
salz und Thomasmehl und für schweren Boden 200 Kilo ge-
brannten, für leichten die doppelte Menge kohlensauren Kali
zu geben.

Ein empfehlenswertes Mittel gegen Ameisen ist nach alter
Erfahrung ein mit Zucker getränkter feuchter Schwamm, wel-
cher in die betreffenden Bäume ge 'ngt wird. Jn diesen
Schwamm verkriechen sich die nach unter suchenden Ameisen
und können so mafsenhaft gefangen und durch Eintanchen in
einen Eimer heißen Wassers ertränkt werden, worauf her.
Schwamm wieder von neuem zum Fang aiisgehängt wird.
s Der Boden, ans dein die Erdbeerbeete angelegt werden sol-«
‚lau, darf mehrere Jahre lang der Erdbeerkultur nicht gedient
haben, muß frei von Unkraut, ferner gut gelockert und gedüngt

« fein. Vorteilhafter ist ein mehr schwerer, als ein zu leichter
Boden. Ein gewisser Feuchtigkeitsgehalt im Boden ist eine
Hauptbedingung zum guten Gedeihen der Erdbeeranlage. Steq
hende Nässe, durch hohen Grundwasserstand hervorgerufen, ist
ebenso gefährlich wie heißer, dürrer Boden, doch kann man
lekteren durch reichliche Zusätze von Komposi, Kuhmist und
al em Lehm, Laub usw. so verbessern, daß er für Erdbeeren
geeignet wird.

Nacktschneiken. Diese Schnecken sind in feuchten Jahren äußerst
lästige Gäste der Gemüsegärten, sie fressen die Blätter der jun-
gen Pflanzen, verzehren die schönsten Erdbeeren und sind in
Mistbeeten, durch Befressen der Salatblätter, der Samenpflan·
zen usw« meist sehr nachteilig. Durch leichtes Bestreuen der
Pflanzen mit Gestalt, sowie vorzüglich durch Aus-streuen von
Häckerling kann man sich ihrer einigermaßen entledigen: die
kleinen Strohhalme hängen sich an die Schnecken an »und töten
sie schließlich. Auch das Begießen der Pflanzen mit Seifen-
wasser hat sich gut gegen diese Schädlinge bewahrt.

Ueber das Entsvihen der zumuten. Das erste Mal wird ent-
spitzt, wenn die jungen Pflanzen in d·as freie Land gesetzt wer-
den, oder etwas später, nachdem sie eiggewurzelt find. Das ge-
schieht, wenn sie etwa B Zentimeter Lange haben, und verfo gt
den Zweck, die eintriebige Pflanze zur Verzweigung zu zwin-
gen, so daß sie Krone bildet. Die dabei hervorgehenden Kro-
nenzweige werden dann entweder als Busch an Pfahlen an-
geheftet wobei man auf lockere Kronendildung also ‚weiten
tand der Zweige achtet, oder man heftet sie als Spaliere fa-

cherförmig an Gerüsten fest. Für den Kleingartenbefitzer ist das«
Spalier die günstigere Form, wenn die Breitseite annahernd
gegen Süden gestellt wird, so daß Wärme und Licht gut ein-
wirken können. Jn einem solchen Falle kännen alle ebildeten
Kronentriebe beibehalten und ang eftet werden. as an-
ders liegt aber die Sache bei der ziehung auf iBufebfornn
Hier sollen höchstens 5 Kronentriebe beibehalten werden. Ein
zweites Entsvihen erfolgt gegen Mitte bis Ende August und.
zwar an den Kronentr , sobald diese genügendsriichte an-
gefeit haben. Es hat den Zweck. die Näbksåfig die d!
dein Wipfel Drängen, in _ben bisherian Ansatz an; ßau



Um diesen besonders gut zit ernähren. Wäs nach Ende August
noch an Früchten angesetzt wird, entzieht dein bisherigen man

ie Nährstoffe. Schon vorher oft, aber mit Sicherheit nach die-

Ein Entspitzem bilden sich aus den Blattachseln erneut Aus-«
iebe, also gewissermaßen Seiteiitriebe zweiter Dehnung. In

bezug auf sie findet man leider den sehr häufigen Fehler, daß

er ganz und gar ausgebrochen werden. Es wird eben nicht be-

-«daß allein das Laub Ernährerin der Früchte ift und daß
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’mit jedem Blatt, welches fällt, bzw. weggenommen ihn-d, »die
guchtausbildende Kraft der Pflanze vermindert wird. Diese
' ustriebe zweiter Ordnung sollenlnicht ausgebrochen- sondern
o entspitzt werden, daß noch 1 oder 2 Blätter stehen bleiben.
an pflegt die Beschleunigng der Ausreife der Früchte durch

die Besonnung dadurch zu begünstigen, daß die beschattenden
Blätter weggenommen werden. Auch hierin geschieht gewöhn-

» lich viel zu viel, oft werden Tomatenpflanzeii gefunden, denen
"man die Blätter weggerupft hat, wie der Gans die Federn.
Kein Wunder, wenn dann die Früchte ans Mangel an Ernäh-
rung im Wachstum stillstehen, und viele nur Notreife bgben.

Us.

» _ Wie ist’s niitdeui Gießen der Geranieii? Allzuviel ist unge-
.snnd.·Ja,· im Sommer schon —- aber nicht überspritzen und ja
nicht in die Blüte hineinl« —- im Winters recht wenig. Abgestans
denes, laues Wasser besser als frisches und kaltes.
z Darf man Geranien auch hängen? O ja, mit stark verdünn-
ter Gülle z. B. (wenn das von wegen des Geruchsckehtix oder
mit Hornspänen, die- man unter die Erde gibt.“ uch Wasch-
wasfer und Zigarreiiasche ist recht.

Viehzucht .
Gomit-alten sind Trennungen in der Längsrichtung des

Gufhorns Sie können von der Krone bis zum Tragrand
cherabreichen (durchgehende Spalten) oder nur an einem Teil
Der Hornwand von der Krone aus (Kronenrandqulten) oder
nur an einem Teil der Hornwand vom Tragand aus (Etag-
andspalten herkommen -—-_— « Mangelhafter eschllåiqg nament-
ich unglei mäßing Beschneiden der Hufe und sch t verpaßte

eiseii begunstigeii die Entstehung der Horn halten we-
e lich. Sie werden um so eher Veranlassung zu ornsvaltew
e schlechter die» ‚gängige war und je mehr infolgedessen die

i erstandsfahig Hornwand herabgesetzt ist. Hornspals
n entwerfen die Pferde erheblich Jhre Heilung ist oft lang-.-

loierig und schwierig. Am gunftigften find die Tragrandfpalten
an beurteilen. Sie kommen meist an unbefchlagenen Hufen
vor, wenn das Berunden des Tragrandes ungenti end durch-
efiihrt wurde. Durch das Beschlagen der Hufe el ngt in der

, egel ihre Beseitigung Bei der Behandlung a er Hornspals
ten ist- sachgemaßer Beschlag und « « e sufpflege die Haupt-
sache. Fixierung der S lten (dur fauf eschraubte BRUN-

_ en usw.) ist v igeingeledte flammen, ogenannte
Miiiisim .

-· Um Würmer bei jin-gen Schweinen abzntreiben, gibt man
denselben zerstoßenen- mit Salzbestrenten Knoblmich in Milch

FSäugezeit vor.-Da die
kkönnte der Verdacht auf . · ·
dabei zu bemerken wäre, allein die Ziege scheitert und

« oder man setzt sölchen Knovlauch dem Futter au. Ein anderes

Mittel soll ungelöschter Kalt sein, den man den Schweinen

-vorlegt. « , _ . . . . .
.-.-«--«--Der allgemeine Haaraussall (Rahmen) bei Biegen. Dieses
Leiden beruht auf allgemeinen Ernährungsstörungen und also

auch auf solchen der Haarzwiebeln. Bei ,»Ernährungsstörnngen
liegen nicht nur schlechte Futterverhältnisse, sondern mitunter
auch Blutkranheiten wie das Petechialfieber vor. Die Ale-
.pecie, wie der allgemeine Haarausfall wissenschaftlich genannt
wird, kommt am meisten während der Trachtigkeit und in der

iege meistens vollständig kahl wird.
äude entstehen, wenn ein Juekgefiigk

ei
sich nie. Bei der Räude dagegen zeigt sich ein unaufhör iches
Jucken, Kratzen und Beißen. Der Haaransfall ist nur ein vor-

iibergehendes Leiden. Die Haare kommen nach Verlan meh-

rerer Wochen von selbst wieder. Um den Haarwuchs jedoch zu
beschleunigen kann man reizende Einreibungen gebrauchen.
wie gewöhnlichen Spiritus rein oder mit ‚1,4 Wasser verdünnt

, Tierarzt Fehlers in Soltau i. s.
Das Austiinchen der Kauincheustalle soll jährlich einmal

während der warmen Jahreszeit vorgenommen werden, um
dadurch etwa vorhandenes und estsitzendes Un eziefer gänz-
lich auszurotten. Man streiche ände und en, besonders
alte Holzteile, allwo sich besonders die schädk en Schmaroßet
aufhalten, mit frisch gelöschtem Kalt an, we em man ent-
weder Kreolin, 5prozentige Karbolsäure oder Chlorkalk zusetzt

. Junge Kanincheii werden oft von Trommelsncht oder auch
von Krämpfen befallen. Bei ersterer kann zu v el Grün . .
nasses oder erhitztes Futter, zu geringes Fressen oder s to
Verdauung die Ursache sein; bei Krämpfen be eichnet man Er-
«tältuiig, erbliche Beranlagimg, verdorbenes utter und Ein-
·« eweideparasiten als Ursache. Bei dieser wie bei jener kennt
« eit lassen sich Vorboten bemerken; doch ist der Verlau der
Krankheit ein rascher und es können am Morgen die , it
noch munter sein, am Mittag aber schon steif im Stalle liegen
Auf jeden Fall ist die Fütterung unter Berücksichtigung des
oben gemachten Angaben einzurichten; der Stall ist durchaus
trocken und reinlich zu halten. . . ’

Gßefliigelgudgt. _
Die wiederholte gründliche Reinigung der Ställe nnd Nester

bedeutet den besten Schutz des Geflügels vor der Ungeziefees
plage. Auch Staubbäder mit Kalt und Asche, sowie freier Aus-
lauf sind zur Bekämpfung der Schmarotzen insbe ondere der
Federmilben, dringend zu fordern.

Unter den Kücken ist Musterung zu halten. Solche, die we-
sentliche Mängel aufweisen, sind zu schlachten oder zu mästen.
Schwarze Entendotter find nicht Zeichen von Verderbnis der

Eier, sondern rühren von. Gerbsäure her, welche die (Enten in
Eicheln genießen, die sie hie und da im Wasser finden. Schwarz
wird der betreffende Dotter erst beim Rochen. Wie die Nah-
rung von Einfluß auf die Dotterfarbe ist, zeigen unsere Hüh-
ner: ohne tierische Nahrung ist der Dotter leicht gefärbt, bei
viel animalischer Nahrung hochgelb, bei Salzgennß sogar orange.

Gansemast. Der Geschmack des Gänsefleisches wird erhöht-
wenn unter das Futter etwas gepulverte Holzkohle gemischt
wird. Den zur Mast gesetzten Gänsen ist Gelegenheit zum
Baden zu geben. «

Ileneniiirlitå
- Den sehr lästigen Ameisen legen wir das Handwerk dadurch,

X daß wir ihre Gänge und Nester an suchen und sie mit heißem
Wässer oder Petroleiim ans-gießen ie Anlage von Salz- und
an nrmgen, die viele Bienen-Zeitungen empfehlen, ist nun-
lose Arbeit- Die Ameisen nehmen solche Hindernisse mit wah-
rer Kunstfertigkeit - -
«- Sommerl the-nnd herbstliche Bienenfeinde. Wenn draußen
in der Natur der Nektar-fegen allmählich zu versiegen beginnt-
dann stellt sich auf den Bienenständen ein Heer von Feinden
ein, die gerne da ernten möchten, wo sie niemals gesät. Sie
können da, wo sie massenhaft austreten, dem Jmker und den
Bienen das Leben zur Qual machen. Da ist es allen voran die
zudringlcche »We»s "‚ welche die. Bienenstöcke gelegentlich ihrer
Paubziige zur wi kommenen Bezugsquelle ausertoren bat. Es
ist übrigens ihr größter Schaden nicht, daß sie manche Völker
ein wenig an Honig schröpft. Was sie uns so sehr bekleidet, das.
ist ein Kampf auf Leben und Ich, den sie bei ihrem _ cheineii
deranfbeschwört. Der - Schmarotzer sucht nicht be Nacht
und auf Schleich- nnd-Umwegen in die Bauten zu kommen. er



man "ä‘rah‘e’ äuf dieFlüäöffnsingen Tos iiiih' findet- er nichki . CuchkeKrilmpen geschlun en werden. Es ist keine
willig nlaße in erzwingt er ihn mit Gewalt. Wehe dann den
Bienen, die nicht genügend Verstärkung im Kampfe bekomment
Gegen den« Abend bedeckt eine Menge derselben das Schla t—
fel-d. Wir begegnen den gefährlichen «Räuberii am besten m ‑
ielst ewöhnlicher Bierflasschen, die wir halb mit Sirup füllen
und o en in der Nähe des Standes aufstellem Massenhast ver-
lieren si die Näscher hahinein. 50er Biene droht keine Gefahr-,
weil sie olches Zeug verschmäht. Dann wollen wir auch ein-
dringlicht raten," ain- Stande nur starke Völker zuhalten; sie
können sich in ihrer Energie derRäubersain ehesten erwehren-
Mich-. die Verkleinerungsder « Flugöffnsungen ist für diese Zeiten '
zu empfehlen. · "

Kau«owirtlrlx«ait.«
"Kohlrabi in brauner Sohn 6 Personen. 1—11/2- Stunden.
M- Mandel Kohlrabi werden geschält, in Scheiben geschnitten
und in Salzwasser halb weich gekocht. Indessen brät man
1-00 Gr. würfelig geschnittenen Speck aus, gießt das Fett ab,
röstet in diesem Speckfett, zu dem man; noch 80 Gr. Butter
gibt, 2 kleine feingeriebene Zwiebeln und 2 Eßlöffel Mehl zu
schöner brauner Farbe, gießt ein drittel Liter Fleischbrühe dazu
:«und verkocht dies zu einer gut seimigen Soße, legt die halb-
“weichen, mit einem, Schaumlöffel aus dem Kochwasser genom-
’mene Kohlrabi hinein und läßt sie darin vollends weich ko-
chen, gibt etwas Pfeffer, Salz nach Geschmack, sowie Maggis
Würze dazu und richtet das Gemüse auf einer tiefen Schüssel
gut heiß an. '

Ausgebackeiie kleine KirschkücheL Man bereitet einen kTeig
von 70 ·Gr.. zerlassener Butter-. % Liter lauwarmer Milch,
.1 Pfund feinem ,W»eizenmehl, 4 Eßlöffeln Zucker, 2.»ganzezi
Eiernund 2 Dotteriu etwas gestoßenemZimt und dem Ei-
Iweißschnee und, nachdem er ,glatt.«ve,rührt;.ist-, mischt man-« einen .
Teller voll abgestielter Kirschen »gut"dakgnter« Von hiefern zeig

bäcktszman in heißem- Fetts mit dem Löffel abgestorbene- ".Kiische1
hellbraun nnd
zu Tisch.

Johannisbeerkiichen. Von einein- guten Hefeu-« odersButters
teig wird ein Fladensausgewellt u-nd«ein gut. gestrichenes Blech; .-
damit belegt. Nun werden« 1 Kilo« Johixnnissbeeren abgeziipft,
gewaschenrund niitxs 125 Gr.· ucker eingezuckertj Der Teig wird
nun zuerst mit Weckmehl

wieder etwas Weckmehl darauf. Zuletzt schlägt man von .3
Eiweiß einen Schnee, rührt diesen mit 125 Gr. Zucker steif-
tut noch etwas geriebene Mandeln darunter nah. streicht den
Guß glatt über den Kuchen. Er braucht eine mäßig; Hitzed

·. m .

Haltbarinachung von Obstsrüchten durch Zusatz von beuzoess —
saurem Natron ohne-‚Butter. Hierzu werden »die Früchte mit
wenig Wasser gargekocht und in kochendem Zustand fünf Mi-
nuten lang gerührt. Auf ein Kilo Früchte rechnet man ein
Gramm benzoesaures Natroii. Man gibt dies in die kochendz
heißen Früchte und rührt es darunter. Kochen darf der Brei
nach dem Zusatz von benzoesaurem Natron nicht mehr. Man
füllt die Früchte in Töpfe und verbindet sie.

Kirschwackelpeter. 400 Gr. entsteinte Sauerkirschen uckert
man eine halbe Stunde lang gut ein, preßt sie .aus und opft
siean einem Siebe gut ab. Ein halbesLiter dicke saure Milch
ohne Sahne wird zu Schaum geschlagen, mit 16 Gr. aufgelöster
weißer Gelatine vermischt und gezuckzerszan rührt «di,e M-
,chung, bis. sie beginnt, steif zu werben, mengt die rein abgei-
opften Kirschen unter Rütteln möglichst gleichmäßig dar-·

unter und füllt die Masse in eine glatte Form. Sie wird, wenn
sie vollständig steif ist, gestürzt und mit dem abgetropfim
Kirschiaft als Tunke gegeben. » .

Rostflecke zu vermeiden. Die häßlichen Rostflecke in her:
Wäsche machen der Hausfrau viel Kopfzetbrechem wenn. sie
entfernt werden fallen. »Sie . zu .-. vermeiden . ist - nicht ,so leicht;
ha viel unsichtbare Beranlassungen ' für sie vorhanden sind, wie.
die Nägel in dem »Holzdeckel des Wafchkessels, oder der äußere
Eisenreifem an einem Waichfaß, oder eine abgesprunäene
Stelle in einem Emaillekessel Nägel, die in der Nähe nes
Korbes ·mit siqu Wäsche eingeschlagen sind und· durch den
ausströmenden klemmt-L feucht worden« muten ab und
bringen Rostflecke erbot, die dann wie hingezaubert in den
Waiche erscheinen. ‚. _ e Msfrau also bor; wenn sie vonjior
n eckxuivekichouiiik wire « "mm eil- in
‚mit‘m ·:. .;1.«·.nii-«: ' »in-i-.«"« « -

 

   

gibt fie,‘ ' mit - Zucker und JoZiint bestreut warm «

« gedörrte oherge‘riehene Wecken i. «
dünn bestreut, dann- kommen die eingezuckertens Beeren un ..

. . oße Mühe-
ieEi eureifen an Was "ssern zu lackieren und ei erne Kram-

pen, iigel und Haken tunlichst zu entfernen, zu umwickelii
-oder auch zu Karrieren. Hat ein Kessel abgesprungene Stellen-l
so _tnt man gut, die sWäsche beim Auskochen in-.«ein grobes
Leinentuch zu binden. · —

Silber zu oxhdieren.« Es gibtwohlkeine Hausfrau« die ni t
Freude an schönen oxydierten Silbersacheii hätte." Manches« al e
Silberstuck, das zwar nicht an Wert, wohl aber an Aussehen
im Lan derJahre durch eifrige Benutzung oder schlechte Be-
handlung sehrgelitten hat, könnte durch eine neue Oxhdierung
wieder veriiingt und verschönt . werden. Das Verfahren ist
ziemlich einfach und wird-wie folgt ausgesührt:.Jn eine Tasse
voll heißes Wasser schüttet man ungefähr 10 Gr. Schweselleber
und rührt gut um. Den betreffenden Gegenstand muß man
vorher mit der Kratzbürste möglichst blank putzen und in die
noch warme Flüssigkeit hineintauchen. Nach ungefähr zwei —-
Mimiten zieht man ihn heraus und spült mit reinem Wasser
ab: Dann kratzt man ihn mit der Bürste noch einmal auf und
bringt ihn in die Flüssigkeit zurück, woraus man ihn wiederholt
abspiilt. Dieses Verfahren wird drei- bis viermal wiederholt,
bis man den gewünschten schönen Glanz erreicht hat. Wgr.

Reinigt den Gemüsekellerl Meist wird das Reinigen der
Keller erst vorgenommen, wenn die neue Ernte hineingebracht
werden soll. Jn den häufigsten Fällen« unterbleibt die Reini-
gung ganz, weil keine Zeit mehr vorhanden ist, wenn die Ernte
beginnt. An den Wänden in den Stellagen, Ritzen und Fugen
hat sich ein großer Teil Ungezieser verpuppt, es haben . sich
auch Faul- und Schimmelpilze aller Art eingen-istet. Der zum,
Einschlagen der- Gemüse verwendete Sand birgt faulige Rück-
stände der aufbewahrt gewesenen-Gemme in sich. Wird der

. Sand im Herbst angeseuchtet, so erfrischen sich-dieselben wie-.
, der und-· entwickeln Faulpilze, die das jFaulwerden der aufzu-
bewahrenden Gemüseund des Obstes veranlassen; Ausdiesem
Grunde sind die Keller jetzt sihress Inhaltes zu« entleeren,«»di.e"
..Wände .zu...kalken und die Steiii-Fußböden zu scheuern. Dem
Wasser setzt man -.etwas- Salzsäure hinzuz:f Schließlich ist der
Keller auszufchwefeln. Der benutzte Sand wird-» gesiebt und-

bxexhtd bis sinmzxsebrauckj san der-Luft liegen-. isdmnit,««er«s grünt-:-
,.li3ch.f«durchliiftet, zu . welche-m Zwecke er bei trockener zWitterung9
huufigzumgesetztswird.z ;-. s- - - - — « -
l

.

Qßrfnnhheifanflegr. .·
Das Baden. Obwohl wir gewöhnlich immer dann zu baden

pflegen, wenn uns die Lust nach einer Abkühlung und Er-.
frischung übernimmt, so muß doch daran erinnert werden«
daß nicht alle Tageszeiten für Bäder dem-Organismus dien-
lich sind. Man sollte Bäder stets zwei Stunden nach dem Früh-.
stück nehmen. Das ist die beste und vorteilhafteste Zeit, da her)
Organismus zu dieser Stunde widerstandsfähig genug ist-«
dem Einfluß her plötzlichen Berührung des Körpers mit dem
kalten Wasser standzuhalten. Auf- keinen Fall sollte man am
frühen Morgen und vor dem Frühstück baden. Ebenso wie es
ungesund und gefährlich ist, mit vollem Magen ins Wasser am
fteigen, empfiehlt es sichauch nicht, nüchtern in die kalten Flus-
ten zu tauchen; Während nämlich bei gefülltem Magen die.
Wärmeentwicklung im menschlichen Körper durch die Verdau-
ungsarbeit so groß ist,- daß eine plötzlicheAbkühlung gefähr:-..
liche Komplikntionen herbeiführen kann, liegt» die Gefahr« des;
Badens bei snüchternem Magen in der verminderten Wärmez
produktion des Körpers und der damit zusammenhängenden
geringeren Widerstandsfähigkeit des menschlichen Organismus
gegen die angreifende Wirkung des (Bades. Ebenso selbstver-
"ndlich darf man niemals in. erhitztem oder aufgeregtem Zug
nd Bäder nehmen. weil der in solchen Fällen starke Blutdruib
ch die Berührung-mit dem kalten Wasser nach dem Herzen

Zurückgetrieben wird und durch die plötzliche starke Ueberlastunq
Lser Herztätigkeit oft zu Schlaganfällen’«»Beranlixssung· gibts-

«;f«D«a«g-sEi-tste cis-non IMagenbeschwerdeii wird ; durch über-i
zix mäßiges Rau en begünstigt Das ist ganz besonders der »Fall«
wenn Zigarren ohne Benutzung einer Spixe getaucht werden«ll
Jn· diesem Falle vermischt sich nämlich ein großer . Teil des
abges iedenen . Nikotins mit dein Speichel »und-· gelangt beim
Bersch ucken in- den Magen. . » , ». p«
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